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Nr. 199. 


Das Weltunterhaus. 


Die Interparlamentariſche Union als 
Ergänzun des Völkerbundes. 


Von Dr. Wilhelm Medinger. 
Mitglied des Prager Parlaments. 


Wir veröffentlichen im folgenden die wich⸗ 
tigen Anregungen des bekannten deutſch⸗ 
böhmiſchen Politikers, die er ſoeben als Sprecher 
für alle deutſchen Minderheiten Europas auf 
dem Kongreß der Interparlamentariſchen Union 
in Bern vorgetragen hat. 

Bern, 23. Auguſt. 


Wenn wir auf unſerer Reiſe hierher die Reſolutionen 
wieder durchlaſen, welche die Interpaxlamentariſche Union 
im Vorjahre in Kopenhagen gefaßt hat, ſo fühlten wir uns 
recht enttäuſcht, denn die wichtigſten Beſchlüſſe von damals 
find unausgeführt geblieben. Unter anderem wurde 
unſer Entwurf zu einem allgemein gültigen Minderheiten⸗ 
rechte nicht realiſiert, noch auch wurde nach dem Vorſchlag 
des Bundesrates Uſteri irgendwo eine paritätiſche 
nationale Ausgleichskommiſſion eingeſetzt, 
noch auch die ſtändige Sachverſtändigenkom⸗ 
miſſion für Minder heitenfragen in Genf er 
2 richtet. Ebenſo unberückſichtigt find die Wünſche der Wiener 
Tagung 1922 geblieben, die auf territoriale Autonomie und 
4 
N 


Schweizer Sprachenrecht hinzielten. Unſeren diesjährigen Be⸗ 
ſchlüſſen droht dasſelbe Schickſal, falls die Interparlamen⸗ 
tariſche Union nicht beſſer als bisher für ihre Durchführung 
ſorgt. Daß wir alljährlich einige Tage Reden halten, Be⸗ 
ſchlüſſe formulieren, ſympathiſche Parlamentarier anderer 
Nationen kennen lernen und in gaſtlichen Städten Feſte 
1775 iſt gewiß recht angenehm, und es wird dabei auch der 
nternationale Geiſt gepflegt, der für die friedliche Zu⸗ 
ſammenarbeit der Völker ſo wichtig iſt. Sollen wir weiter 
mit Hingabe hier arbeiten, ſo müßte aber unſere Arbeit 
von den Parlamenten und Regierungen ernſt genommen 
werden. Wir müſſen die Form finden, wodurch die Inter⸗ 
parlamentariſche Union praktiſche Wirkſamkeit erhält. 
AAnſere Union könnte als bloß geſellſchaftliche Reunions⸗ 
gelegenheit weiterbeſtehen, wenn der Völkerbund ihre 
Aufgaben befriedigend löſen würde. Kann der beſte Freund 
des Völkerbundes dies von ihm behaupten? Gerade die 
feurigſten Vork ſnpfer des Völkerbundgedankens ſind von 
ſteht das Volk Wilſons, des Stifters des Bundes, 
beiſeite und deshalb wird er auch ſonſt bei den wichtigſten 
Verhandlungen umgangen. Wer treu zu ihm hält, tut es 
nicht aus Bewunderung für ſeine Leiſtungen, ſondern in 
der Hoffnung, aus dem Gebilde von heute mit der Zeit erſt 
etwas Vollkommeneres zu machen. 
Der Völkerbund krankt ſchwer an inneren 
Widerſprüchen. Er hat ſich hohe Ziele geſetzt, aber 
gleichzeitig durch ſeine Statuten verhindert, dieſe Ziele zu 
erreichen. Durch die Einſtimmigkeitsklauſel hat er ſich aus 
| einem Reformator zu einem ſtarren Konſervator 
einer Weltordnung gemacht, die längſt nicht mehr als 
| zweckmäßig anerkannt wird. Es fehlt ihm die Elaſtizität, 
um törichte Grenzen abzuändern und bevölkerungspolitiſche 
7 Spannungsdifferenzen zu beſeitigen, die den Frieden be⸗ 
drohen. Er ſpielt ſich als Anwalt eines geordneten Rechts⸗ 
verfahrens auf, fußt aber ſelbſt auf der Gewalt, da er 
die in der Kriegspſychoſe, in Eile und Unwiſſenheit erlaſſe⸗ 
nen Friedensdiktate zu feiner Grundlage gemacht hat. Er 
beruft ſich auf den Geiſt Wilſons, ohne aber zu verſuchen, 
deſſen Hauptgedanken, das Selbſtbeſtimmungsrecht, 

zu verwirklichen; er ſanktionierte ſogar den Bruch des feier⸗ 
lichen Verſprechens, unter dem der Waffenſtillſtand ge⸗ 
h ſchloſſen worden war. Der Völkerbund muß heute ſchützen, 
woran er ſelbſt oft nicht mehr glaubt. Er will wohl univer⸗ 
ſial fein, hält aber durch feine verfehlte Verfaſſung Amerika 
und andere Staaten von ſich fern. Er hat einen Gerichtshof 
etabliert, der wohl das volle Vertrauen aller genießt, er hat 
aber den Appell an ihn faſt unmöglich gemacht. 

Er hat wohl erkannt, daß die politiſche Unbefriedigtheit der 
nationalen Minderheiten eine Urſache des Weltkrieges ge⸗ 
weſen tft und hat deshalb den Minderheitsſchutz zu 
ſeinem Programm gemacht. Er übt ihn aber nicht 
gaus. Er unterließ eine Präziſierung der Minderheiten⸗ 
rechte, überließ dieſe Beſtimmung vielmehr den fErupellofen 
Mehrheiten. Er hat ſich die Aufgaben eines Superſtaates 
wohl geſtellt, leugnet aber, ein ſolcher ſein zu wollen, beugt 
ſich vielmehr vor der Souveränität, auch wo ſie mißbraucht 
wird. Die Rechtsmittel, die er den Minderheiten mit der 
einen Hand gegeben hatte, nahm er ihnen mit der anderen. 
Anter der Agide des famoſen Minderheitsſchutzes trat daher 
eeine ärgere Siedlungsverſchiebung ein als je zuvor, Hun⸗ 
derttauſende wurden aus ihrer Heimat verjagt, ihrer Ar⸗ 
beitsſtelle beraubt, ihre Schulen wurden geſchloſſen oder 
entnationaliſiert, ihr Kapital wurde annulliert, ihr Boden 
unter dem Vorwande von Agrarreformen konfisziert — und 
der Völkerbund ſah dabei ruhig zu.“] 
Wir wollen gewiß dankbar anerkennen, was er auf 
anderen Gebieten geleiſtet hat, aber wir überblicken traurig 
die großen Gelegenheiten, wo er verſagt hat und unfrucht⸗ 


bar blieb. 

’ Diese Unfruchtbarkeit des Völkerbundes iſt nur die 
logiſche Folge feiner Konſtruktionsfehler. Dieſe gilt es, zu 
beheben. Der wahre Völkerbundgedanke harrt noch feiner 
Verwirklichung, und wir haben die große Aufgabe, an dieſer 
Verwirklichung zäh zu arbeiten. Uns, der Interparlamen⸗ 
tariſchen Union, könnte dabei eine wichtige Rolle zufallen, 
wenn wir nur ernſtlich wollten. Wir find in der Lage, 
gerade das zu bieten, was dem Völkerbunde fehlt. Wir ſind 
bereits univerſal. Wir Parlamentarier find von 
den Völkern gewählt, wir repräſentieren ihren 
Willen exakter als die Diplomaten und Beamten von Genf, 
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wir ſtehen mitdempraktiſchen Leben in leben⸗ 
digerer Verbindung, wir leiden unmittel⸗ 
barer unter wirtſchaftlichem Unverſtand, 
unter nationalem Imperialismus, unter 
Militärlaſten und Miß verwaltung. Der 
Völkerbund führt ſeinen Namen vorläufig zu Unrecht. Er 
iſt nur eine Genoſſenſchaft von Regierenden, von Nutznießern 
des beſtehenden Zuſtandes. Die darunter Leidenden kommen 
in Genf nicht zu Worte. Die Anſtifter und Intereſſenten 
an der heutigen Weltordnung malen in Genf von dieſer 
falſche Bilder. Sie täuſchen über latente Gefahren hinweg, 
ſie verheimlichen die tiefe Unzufriedenheit von Millionen, ſie 
preiſen das Werk von Paris, das den kleinen europäiſchen 
Kontinent doch nur weiter zerſchlagen, zwölf neue Balkan⸗ 
ſtaaten geſchaffen und nur zerſplittert hat ſtatt zuſammen⸗ 
zufaſſen. Es fehlen in Genf die Männer, die die Dinge zeigen, 
wie fie find. Die politiſchen Minderheiten haben in Genf 
nicht die ihnen proportionelle Vertretung, wohl aber, wenn 
auch nicht vollkommen, in der parlamentariſchen Union. Der 
tſchechoſlowakiſche Staat zum Beiſpiel wird in 
Genf irreführend von Tſchechen, eventuell Slowaken ver⸗ 


treten, obwohl die erſteren nur 51, die letzteren nur 13 Proz. 


der Bevölkerung betragen und die Deutſchen, ein 
Viertel der Bevölkerung, relativ mehr Steuern 
zahlen und 66 Prozent der Induſtrieunternehmen mit mehr 
als 100 Arbeitern beſitzen. 300 000 Albaneſen haben in 
Genf drei Sitze und die dreieinhalb Millionen Deutſche 
im tſchechoſlowakiſchen Staate keinen. Iſt das nicht 
abſurd? 

Diplomaten gehen großen Fragen immer ſcheu aus dem 
Wege und ſind daher für ſich allein ſteril. Sie brauchten 
früher monarchiſtiſche, ſie brauchen jetzt parlamentariſche 
Initiative und Krontrolle. Parlamentariſche Gebilde allein 
ſind ebenſo unfruchtbar, denn es fehlt ihnen Sachkenntnis 
und Geſchäftsgewandtheit, kurz die Technik der Exekutive. 
Die Interparlamentariſche Union könnte den Völkerbund 
und das Sekretariat nie erſetzen, aber beide könnten ſich 
prächtig ergänzen, denn die Vorzüge und Mängel 
beider ſind komplementär. 

Ich appelliere an dieſen hohen Kongreß, er möge ſich 
ernſtlich mit der Frage befaſſen, wie die Inter parla⸗ 
mentariſche Union auszugeſtalten und in 
eine organiſche Verbindung mit dem Völker⸗ 
bund zu bringen wäre. Sie darf kein Konkurrenz⸗ 
unternehmen zu ihm ſein, ſondern muß ihn ergänzen. Sie 
muß als Hammer, er als Meißel dienen. Ihr Ziel muß 
ſein, eine Art Weltunterhaus zu werden. Der 
ohnedies ſchleppende Gang des Völkerbundes darf dadurch 
nicht kompliziert, ſondern ſeine Tätigkeit muß belebt werden. 

Nehmen Sie die tiefe politiſche Unzufriedenheit von Mil⸗ 
lionen von Minderheiten nicht leicht! Erinnern Sie ſich an 
das Unglück, das durch ſolche Leichtfertigkeit ſchon angerichtet 
worden iſt! Die Gefahr des Bolſchewismus tft 
für Europa noch nicht vorüber. Anfällig für dieſe 
Krankheit ſind am meiſten die, die in ihren heimiſchen Par⸗ 
lamenten ohnmächtig und im Genfer Weltparlament ſtimm⸗ 
los gemacht worden finds. In Polen, Jugoſlawien und 
anderwärts ſehen wir die Unterdrückten ſich nach Moskau 
wenden, das ihnen nationale Gleichberechtigung verſpricht. 
Wenn der Kommunismus bei uns über den gemäßigten So⸗ 
zialismus ſiegt, ſo iſt die Unnachgiebigkeit, iſt die Bornlert⸗ 
heit der herrſchenden bürgerlichen Parteien daran ſchuld. 
Eine kurzſichtige Diktatpolitik, ein Zurückſtoßen wertvoller 
Kräfte von Mitregierung und Autonomie rächt ſich am 
Staate ſelbſt. Nicht ungeſtraft macht man durch 
Verfaſſungsoktrois Millionen zu bloßen 
Objekten der Politik anderer. 

Der Völkerbundpakt hat wohl eine gewiſſe Ordnung in 
das Chaos des internationalen Lebens gebracht, aber man 
darf ſich damit nicht begnügen. Die Verfaſſungsgebung für 
die Welt iſt erſt halb vollendet. Es gilt, ein Zweikammer⸗ 
ſyſtem zu errichten. Die Interparlamentariſche Union müßte 
dazu eine Art Rat bilden und in ihren Kommiffionen ftändig 
arbeiten, ſie müßte in feſten Kontakt mit dem 
Völkerbund treten, dem die Exekutive zufiele. Die 
Mandatsaufteilung auf die Mitgliedsſtaaten und auch die 
Abſtimmungstechnik müßten reformiert werden. Die quali⸗ 
fizierten Mehrheitsbeſchlüſſe müßten bindende Kraft 
erhalten. Dieſe Reformen müßten von einer eigenen Kom⸗ 
miſſion beraten werden, die zu bilden ich hiermit empfehle. 

Es wäre gewiß nicht zum Schaden für den Völkerbund, 
wenn er auf dieſe Zuſammenarbeit mit der Interparlamen⸗ 


tariſchen Union einginge. Er würde dadurch Vertrauen und 


ray = in der Welt gewinnen, 

ir halten in der Interparlamentariſchen Union ein 
Werkzeug rden Frieden und den Fort⸗ 
ſchritt der Menſchheit in der Hand. Heute iſt dieſes Werk⸗ 
zeug noch ſtumpf und unhandlich. Wenn wir es nicht recht⸗ 
zeitig ſchärfen, umgeſtalten und zur methodiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit mit unſerem zweiten Werkzeuge, dem Völkerbund, 
bringen, ſo laden wir eine ſchwere Schuld auf uns. 


Veränderungen in unferen diplomatischen 


ertretungen. 


Auf den diplomatiſchen Poſten Polens und in der 
Zentrale des Außenminiſteriums ſind folgende Perſonen⸗ 
wechſel zu verzeichnen: 

1. Ernennungen: Legationsrat Tomaszewski Jerzy 
zum Geſchäftsträger ad interim in Budapeſt, Loret Maciej, 
Rom beim Quirinal zum Geſchäfts⸗ 
träger in Athen, Legationsrat Goldſtand Leon zum Geſandt⸗ 
ſchaftsrat in Rom beim Quirinal, Cheimieki Bogdan, frühe⸗ 
rer Generalkonſul in Paris, zum Leiter der Konſulats⸗ 
abteilung bei der polniſchen Geſandtſchaft in Moskau, 
Skrzyuski Konſtanty, früherer Chef der Oſtabteilung, zum 
Konſul und Leiter des Generalkonſulats in Charkow, Dr. 
Hubicki Otto, früherer Leiter der Konſulatsabteilung in 


Tokio, jetzt der Zentrale des Außenminiſteriums zugeteilt, 
niulats in Jeruſalem. Ga⸗ 
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Leiter des Konſulats in Lille, Skrzynski Francisze 

very, zum Geſandtſchaftsſekretär in Moskau. 

2. Abberufungen: Dr. Adamkiewicz Jerzy, Lega⸗ 
tionsrat und Leiter des polniſchen Konſulats in Jeruſalem, 
nach der Zentrale des Außenminiſteriums. 

3. Zur Dispoſition geſtellt: Aleksander Dzie⸗ 
duszyekt, Geſandter in Kopenhagen, Czeslaw Pruszynskt, 
früherer Geſandter in Braſilien, Dr. Marceli Szarota, 
früherer Leiter der Geſandtſchaft in Charkow, Stefan 
Nathanſon, früherer Chef der Preſſeabteilung im Außen⸗ 
miniſterium, Pawel Rongier, Oberreferent im Außen⸗ 
miniſterium. b \ 


wronski Waclaw, Oberreferent im mungen nner 5 93 
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Danzig und Polen. . 
Deutſchnationaler Landesparteitag in Danzig. 


Danzig, 25. Auguſt. Auf dem deutſchnationalen Landes. 
parteitag in Danzig ſprach der deutſchnationale Landtags. ie 
abgeordnete Rüffer über Deutſchlands Schickfals⸗ ER 
ttunde, Er beleuchtete insbeſondere den ablehnenden 
Standpunkt der Deutſchnationalen gegenüber den letzten In 

fd 


Londoner Abmachungen. Das Mitglied des Reichstags der 
deutſchnationalen Fraktion Fürſt Otto von Bismarck und 5 
der deutſchnationale Landtagsabgeorduete Lindeiner⸗Wildau 105 
konnten zu dem politiſchen Vortrag in Danzig nicht er⸗ 
ſcheinen, weil ſie infolge der Parlamentstage in Berlin 
bleiben mußten. Auf dem Parteitage wurde feſtgeſtellt, daß 
die Deutſchnationale Volkspartei mit über 22 240 Mitglie⸗ 
dern die ſtärkſte Partei in der Freien Stadt Danzig iſt. 

Der Vizepräſident des Danziger Senats Dr. Ziehm 
ſprach über das Verhältnis der Freien Stadt 
Danzig zu Polen und zu dem Völkerbund. Er ftelte 
feſt, daß das Verhältnis zu Polen immer ſchlechter geworden 
ſei, weil es Polen an dem guten Willen fehle, ſich mit Danzig 
zu verſtändigen. Die polniſche Regierung verweigere der 
Freien Stadt Danzig die Anerkennung als ſelbſtändiger 
Staat. Es ſei vorgekommen, daß in einem Schriftwechſel 
zwiſchen Danzig und Polen die polniſche Regierung den von 
der Freien Stadt Danzig geſchaffenen Titel Staatsrat nicht 
anerkaunt und im Schriftverkehr mit Danzig das Wort 
„Staats-“ geſtrichen habe. 25 

Freimütig erkläre die Freie Stadt Danzig, daß fie nicht 
annehmen könne, daß die Entſcheidung endgültig ſein ſolle, 
wonach im Hafen von Danzig ein polniſches Munitions⸗ 
lager errichtet werden ſolle. Hier liege für die Sicherheit 
der Stadt und ihrer Bewohner eine ungeheure Gefahr. 
Auch mancherlei andere Entſcheidungen des Völkerbundes 
mit Polen hätten in Danzig die überzeugung aufkommen 
laſſen, daß dort nicht immer das nötige Verſtändnis für die 
ſchwere Lage und für die nationalen und wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſe der Freien Stadt Danzig beſteht. 

In bezug auf die Führung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Polens müſſe feſtgeſtellt werden, daß die Republik 
Polen die Intereſſen Danzigs nicht ſo wahrnehme, wie es 
den Staatsintereſſen Danzigs entſpreche. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr mit Polen fei äußerſt ſchleppend und die Danziger 
Anträge kämen nicht zur Erledigung, trotzdem der Natur 
der Sache nach Danzig wegen der Kleinheit ſeines Staates 
Polen verhältnismäßig wenig mit auswärtigen Angelegen 
heiten beſchäftigte. Die vielen Schikanen auf dem Seh 40 
des Verkehrs, der Abſchnürung von dem deutſchen Mutter⸗ 
lande, die hohen Gebühren für die Reiſe, Ausweiſung fried⸗ 
licher Danziger Bürger aus Polen zeigten, daß Polen ein 
Verſtändnis für die Freie Stadt Danzig nicht habe. Dieſe 
erwarte von dem Völkerbund, daß er ihre Rechte wahr⸗ 
zunehmen habe. 4 


Ne Milttürverwaltung in den Omarfen. 


Einführung des Aus nahmezuſtandes? RR 


— Beſtätigung zu unterbreiten: Der bisherige Delegierte 


von Nowogrodek, 
Wladyslaw Raczkiewicz, zum Regierungsdelegierten 
in Wilna, General Marjan Zegota⸗Januszajtis 
8 Wojewoden von Nowogrodek und General Kajetan 
lszewski zum Wojewoden von Wolhynien ernannt. 
Der bisherige wolhyniſche Wojewode, Stanislaw Srokowski, 
wird aus dem Staatsdienſt entlaſſen. RE, 
Von Perſönlichkeiten, die dem Innenminiſterium nahe 
ſtehen, werden den Warſchauer Blättern umfangreiche 
Erörterungen über die Notwendigkeit der Veränderungen 
in der Verwaltung der Oſtmarken zur Verfügung geſtellt. 
Darin wird ausdrücklich von einer Verhängung des 
Ausnahmezuſtandes in den Oſtgebieten ge⸗ 
ſprochen, wofür die zivilen Verwaltungsbehörden eintreten. 


* 
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Reichstags⸗Prügelei. 
Die Abſtimmung in zweiter Leſung. 
Keine Zweidrittel⸗Mehrheit. 


Die erſte Sitzung. 


Aus Berlin wird gemeldet: 
Bevor der Reichstag am geſtrigen Mittwoch wieder in 
die Beratung der Londoner Geſetze eintrat, wurde der An⸗ 
trag der Kommuniſten beſorochen, zu der Abſtimmung 
über die Londoner Abkommen die ausgeſchloſſenen und in⸗ 


25 trat der Kommuniſt Scholem auf und warf der 


muniſten. 

Es hatte ſich der Linken aus dieſem Grunde eine ge⸗ 
wiſſe Erregung bemächtigt, die zu jenen Zwiſchenfällen 
führte, als der Demokrat Brodauf ſich gegen die Über⸗ 
weiſung eines Antrages der Nationalſozialiſten auf Am⸗ 
neſtierung der ſogenannten politiſchen Verbrecher an 
den Rechtsausſchuß ausſpra Bei den Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten erhob ſich ein großer Lärm. Er 
fich ſtürzten die Abgeordneten der beiden Flügelparteien 
ſich auf den Abg. Brodauf, um den ſich ſeine Freunde 

ützend verſammelten. Der Lärm dauerte mehrere 
inuten; nur mit Mühe konnte der Präfident einigermaßen 
Ruhe ſchaffen. 

Da durchbrachen auf einmal mehrere Ko mmun iſt en 
den Ring, der ih um den Abg. Brodauf gebildet hatte, 
und bearbeiteten ihn mit ihren Fänſten. Die 
demokratiſchen Abgg. Korell, Kopſch⸗ Baden und audere 
ſprangen hinzu, und ſo entwickelte ſich eine Schlägerei, 
die mehrere Minuten andauerte und an der ſich von den 
Kommuniſten beſonders die Abgg. Köhler und Höllein 
betätigten. Um die Streitenden zu trennen, miſchten ſich 
auch einige Sozialiſten und Zentrumsabgeordnete dazwiſchen, 
die jedoch nicht verhindern konnten, daß der Tumult ſich nur 
vergrößerte. Das ganze Haus geriet in eine furcht⸗ 
bare Erregung. Die Tribünenbeſucher erhoben 
ſich ſpontan von ihren Plätzen und ſtießen Pfuirufe aus. 
Nachdem der Präſident vergeblich verſucht hatte, mit feiner 
Glocke die Streitenden zu trennen, ſah er ſich veranlaßt, den 
Saal zu verlaſſen und die Sitzung aufzuheben. Zu erheb⸗ 
lichen Verletzungen der Abgeordneten iſt es nicht gekommen. 
Lediglich der Abg. Brodauf hat einen Schlag ins Auge 
dasgugetragen. ® 


Die zweite Sitzung. 


Kurz nach 12 Uhr mittags eröffnete Präſident Wall⸗ 
raf von neuem die Sitzung. Zahlreiche Abgeordnete um⸗ 
ſtanden auch jetzt noch das Rednerpult, fo daß der Präſident 
wiederholt die Aufforderung an die Abgeordneten ergehen 
laſſen mußte, ihre Plätze einzunehmen. Dann teilte er mit, 
daß die Vorgänge, die ſich ſoeben abgeſpielt hätten, eines 
deutſchen Parlaments unwürdig wären, und daß 
der Alteſtenrat um 2 Uhr zuſammentreten würde, um die 
notwendigen Maßnahmen gegen die Schuldigen zu be- 
ſchließen. Von kommuniſtiſcher Seite wurde darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſich Polizeibeamte im Saal: 
aufhielten, was der Präſident auch beſtätigte. Der demo 
kratiſche Abg. Dr. Külz verlangte die Ausſetzung der 
Sitzung auf eine halbe Stunde, damit die Fraktion zu der 
tief beſchämenden Vorgängen Stellung nehmen könnte 
Nachdem der Antrag Külz abgelehnt worden war, trat das 
Haus in die Beratung der Reparationsgeſetze ein, und zwar 
ſtand das Eiſenbahngeſetz zur Debatte. 

Nachdem mehrere Redner zu dieſem Geſetz Stellung ge⸗ 
nommen hatten, wurde die Diskuſſion geſchloſſen, und die 
Abſtimmung in zweiter Leſung vertagt. 


* 


Die dritte Sitzung. 


Abends um 6 Uhr begann die dritte Plenar⸗ 
ſitzung am geſtrigen Tage. Der Vorſitzende ſchloß drei 
Kommuniſten, die ih an der Schlägerei beteiligt hatten, von 
der Sitzung aus, und da ſie den Saal nicht verlaſſen wollten, 
wurden ſie für acht Sitzungen und ſpäter, als ſie weiteren 
Widerſtand leiſteten, für 20 Sitzungen ausgeſchloſſen. Trotz⸗ 
dem wollten die drei Abgeordneten den Saal nicht verlafien, 
und der Reichstagspräſident ordnete infolgedeſſen die Räu⸗ 
mung der Tribünen an, worauf Polizeibeamte die wider⸗ 
ſpeuſtigen Abgeordneten aus dem Saal entfernten. 
Nachdem der Zwiſchenfall auf dieſe Weile erledigt wor⸗ 
deu war, ſchritt man zur Abſtimmung über die mit dem 
Dawesplan zuſammenhängenden Geſetze. Auf Antrag der 
Kommuniſten, die von den Sozialiſten unuterſtützt wurden, 
erfolgte die Abſtimmung namentlich. Sämtliche Ge⸗ 
ſetze wurden mit einer bedeutenden Mehr⸗ 
heit angenommen. Dagegen ſtimmten die 
Deutſch nationalen, die Deutſchvölkiſchen, 
die Deutſchſozialen und die Kommuniſten. 


Für das erſte Geſetz, das ſogenannte Bankgeſetz, 
ſtimmten 249 gegen 171 Abgeordnete bei 2 Stimmenthaltun⸗ 
gen. Mit denſelben Stimmen wurden hierauf die Zufatz⸗ 
geſetze zum Bankgeſetz angenommen. Das Geſetz 
über die induſtriellen Obligationen aing 
namentlicher Abſtimmung mit 247 gegen 173 Stimmen bei 
einer Stimmenthaltung durch. Das Eiſenbahngeſetz 
wurde ebenfalls in namentlicher Abſtimmung mit 248 gegen 
174 Stimmen angenommen. 


Die Zweidrittelmehrheit wurde alſo 
nicht erreicht. 


Endlich wurde in namentlicher Abſtimmung das Rahmen⸗ 
geſetz zu den Londoner Abkommen mit 248 gegen 175 Stim⸗ 
men bei einer Stünmenthaltung beſchloſſen. Die zweite 
Leſung der Dawesgeſetze wurde damit beendet. Die dritte 
Leſung findet am heutigen Donnerstag ſtatt. 


Goldene Drücken. 
Vorbehaltsauträge der Deutſchen 
Volkspartei. 


Während der Reichstag am geſtrigen Mittwoch in drei 
Sitzungen die Dawes⸗Geſetze in Spezialberatungen durch⸗ 
ging und damit die zweite Leſung zu Ende führte, hat man 
hinter den Kuliſſen dieſer wenig erbaulichen Debatten ſich 


’ 


bemüht, den Deutihnationalen eine goldene 
Brücke für ihre Zustimmung zu den Londoner Beiclüfen. 


＋ 


die Reichsregierung erſucht wird, 


Unternnyt von der Bayeriſchen Volksparter 
und dem Zentrum konnte die Deutſche Volks- 
partei dem Reichstag mehrere Anträge vorlegen, in denen 
hinzuwirken auf eine 
des Ruhrgebiets 
vor dem 15. Auguſt 1925, auf die vertragsmäßige Räumung 
der Kölner Zone am 10. Januar 1925 und auf Sicherun⸗ 
gen dahin, daß das mit den Alliierten vor fünf Jahren ab⸗ 
geſchloſſene NRheinland⸗Abkommen über die Durch⸗ 

es 
te 


möglichſt raſche Räumung 


führung der militäriſchen Beſetzung der Rheinlande einge 
halten und den Rheinlandbewohnern ihre Menſchenr 
Er ſtaatsbürgerlichen Grundrechte nicht geſchmä Tert 
werden. 

Weiter verlangt die Deutſche Volkspartei einen Beſchluß 
des Reichstages, der beſagt, daß die Annahme des Londoner 
Paktes keine Erneuerung des Bekenntniſſes 
der Schuld Deutſchlands am Weltkriege bedeutet, 
und einen anderen Beſchluß, der ſtark gegen die Ruhr⸗ 
beſetzung proteſtiert. Schließlich ſoll auch noch durch Reichs⸗ 
tagsbeſchluß feſtgeſtellt werden, daß die Dawes⸗Geſ . e 
außer Kraft treten, wenn die in dem Londoner Ab⸗ 
kommen vorgeſehene Anleihe von 800 Milltonen 
Goldmark nicht zuſtande kommt. 

Der praktiſche Wert derartiger Reichstagsreſolutionen, 
die keine weſentliche außenpolitiſche Bedeutung haben, er⸗ 
ſcheint recht problematiſch. Die Erfolgsausſichten dieſes 
goldenen Brückenbaus werden darum auch recht ſkeptiſch be⸗ 


urteilt. 


Vor der Auflöſun des Deutſchen Reichstags 


Berlin, 27. Auguſt. Wie die Blätter melden, zeitigten 
die Bemühungen, die Deutſchnationalen zur Ein⸗ 
nahme eines ſolchen Standpunktes zu bewegen, welcher die 
günſtige Erledigung der Dawesgeſetze nicht gefährden 
würde, nicht das erwünſchte Ergebnis. Der von 
der Deutſchen Volkspartei eingebrachte Antrag auf 
die frühere Räumung des Ruhrgebietes wurde 
von den Deutſchnationalen als ungenügend bezeichnet, 
da der Antrag nach dem offiziellen Communiqué der Partei 
ſich lediglich darauf beſchränkt, an die Regierung das un⸗ 
verbindliche Erſuchen zu richten, dieſes Ziel im Auge 
zu behalten. Die Deutſchnationalen dagegen fordern, daß 
die Erreichung dieſes Zieles als eine in den Dawesgeſetzen 
vorgeſehene Bedingung aufgeſtellt wird. Auch die Reſo⸗ 
lution der Deutſchen Volkspartei über die Kriegsſchuld 
ſcheint den Deutſchnationalen ungenügend Die Blätter 
ſehen nunmehr 

keine andere Möglichkeit als nur die Auflöſung 
des Deutſchen Reichstags. 


Reichskanzler Dr. Marx hat heute vormittag den 
Reichspräſidenten aufgeſucht und mit ihm die poli⸗ 
tiſche Lage beſprochen. Es ergab ſich die völlige Überein⸗ 
ſtimmung zwiſchen dem Reichskanzler und dem R 
präſidenten, daß die Reichsregierung am 30. Auguſt in Lon⸗ 
don die Abmachungen zu unterzeichnen haben wird, 
und daß dieſe Unterzeichnung auch die Verpflichtung zur 
Erſchöpfung aller parlamentariſchen und verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Möglichkeiten für die Verabſchiedung und Durchführung 
der Geſetze in ſich ſchließt. Demgemäß erklärte der Reichs⸗ 
präſident dem Reichskanzler, daß er den Reichstag 
auflöſen werde, falls die zu beſchließenden Geſetze nicht 
die erforderliche Mehrheit erhalten. 


Weitere Veweiſe für die ruſſiſche Agitation. 


Warſchau, 26. Auguſt. Die geſtrigen Warſchauer Blätter 
veröffentlichen weitere Informationen, die feſtſtellen, daß 
in den Oſtgebieten neue Überfälle ruſſiſcher 


Banden und neue Unruhen projektiert ſeien. Die 


letzten Feſtſtellungen der politiſchen Polizei in dieſer Ange⸗ 
legenheit hätten neue Beweiſe für die revolutionären Ab⸗ 
ſichten der Ruſſen erbracht. An der litauiſchen und an der 
weißruſſiſchen Grenze ſpricht man bereits offen davon, daß 
ieden Augenblick in den Oſtkreiſen Unruhen ausbrechen 
eönnen. Jeder neue Banditepüberfall wird nach der Rich⸗ 
tung hin ausgelegt, als ob der Kampf ſchon begonnen hätte 
man müſſe deshalb zur Waffe greifen. Die ruſſiſchen 
Agenten, die ſich in der Hauptſache aus polniſchen Staats⸗ 
bürgern weißruſſiſcher Nationalität in den Grenzgebieten 
rekrutieren, führen eine ſehr liſtige Agitation. Die Agita⸗ 
toren ſuchen die Bevölkerung davon zu überzeugen, daß ihr 
nach dem Abfall von Polen und nach ihrem Anſchluß an 
Sowjetrußland ein Leben im Paradies“ bevorſtehe. 
Die Agenten arbeiten außerdem mit großen Geldſummen. 
Die Stäbe der ruſſiſchen Banditen in Smolensk und 
Minsk ſind nicht zurückgezogen worden, wie das die Sow⸗ 
tet3 kürzlich der polniſchen Regierung zu wiſſen gaben. 
Trotz aller Ableugnungsverſuche der Sowjets werden von 
den Ruſſen immer mehr neue Banden gebildet, denen zur 
Aufgabe gemacht wurde, im gegebenen Falle einen Auf⸗ 
ſtand in den polniſchen Oſtkreiſen bervorzurufen. 
2 


Nene Banditenüberfälle. 

In der Nacht zum 24. d. M. überfielen ruſſiſche Ban⸗ 
diten zwei polniſche Grenzpoſten im Kreiſe Oſtroga⸗ 
Bolinska. Der eine Poſten iſt ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Der zweite Poſten wurde vollſtändig aus⸗ 
geplündert. In derſelben Nacht wurde in der Gemeinde 
Nowomalinska eine Beſitzung ausgeplündert. 

* 


Todesurteile gegen Banditen. 3 

Warſchau, 28. Auguſt. PAT. Das Standgericht 
in Nowo⸗Grodek verurteilte die Banditen Piotr Joda, 
Mikokaj Gorfaczko und Edward Kaczmarezyk, alias Sa⸗ 
pinski, die an dem Überfall auf Stotpce teilgenom⸗ 
men hatten, zum Tode durch Erſchieße n. Joda wurde 
im letzten Augenblick durch den Staatspräſidenten begnadigt. 
das Urteil an den beiden anderen wurde vollſtreckt. Die 
Unterſuchung ergab, daß Joda an den Morden nicht teilge⸗ 
nommen hat, ſondern nur Schmiere ſtand. Nach den Aus⸗ 
ſagen Jodas wurde feſtgeſtellt, daß vor dem Überfall auf 
die Stadt Stolpce die Diverſionsabteilungen in Minsk ſechs 
Monate lang beſonders ausgebildet worden waren, unter 
Leitung beſonderer Inſtrukteure, welche die Uniform der 
Offiziere der Roten Armee trugen, und daß ſie unter deren 
Führung die polniſche Grenze überſchritten hatten, bewaffnet 
mit Maſchinengewehren, Handgranaten, Karabinern und Re⸗ 
volvern. In Stolpce wurde die Abteilung in drei Unter⸗ 
abteilungen geteilt, deren Aufgabe es war, ſtaatliche Ein⸗ 
richtungen zu zerſtören und eine allgemeine Panik hervorzu⸗ 
rufen. Die geraubten Gegenſtände ſollten Eigentum der 
Banditen bleiben. 5 


Abſchaffung des Militärs in Dänemark. 


Berlin, 25. Auguſt. Einer Meldung aus Kopenhagen 
ufolge hat der däniſche Miniſterrat nach vorangegangenem 
ericht des Kriegsminiſters Raßmuſſen den Geſetzentwurf 
über die vollſtändige Abſchaffung des Mili⸗ 
tärs in Dänemark angenommen. Dieſem Entwurf zu⸗ 
folge ſoll ſtatt des Heeres ein Polizeikorps gebildet 
erden, das die Küſte bewachen und die Schiffahrt beauf⸗ 
chtigen wird. Die großen Kriegsſchiffe werden abgeſchaf 
und an ihre Stelle treten gutausgerüſtete, ſchnelle Unter⸗ 
fcebovte. Die Luftflotte ſoll einen bedeutenden Ausbau 


erfahren. Dieſer Geſetzentwurf wird im Herbſt dem Parla⸗ 


unterliegen nicht 


8 
darauf hingewieſen, daß jede Art von Obſt vor dem Genuß 
gewaſchen werden muß. 


Republik Polen. 


Eutſchädigung für die nicht übernommenen 
Tabakar 


beiter. 

Warſchau, 26. Auguſt. Die Warſchauer Finanzkammer 
wird in dieſen Tagen den Arbeitern, welche in den von der 
Regierung gekauften Tabakfabriken tätig waren, dafür eine 
Entſchädigung auszahlen, daß ſie in die Regierungsfabriken 
nicht aufgenommen wurden. Die Berechnung der entfallen⸗ 
den Entſchädigungen erforderte viel Zeit, ſo daß ſie erſt jetzt 
erledigt werden kann. Die Entſchädigungen, welche die 
Höhe eines zweimonatigen Lohnes erreichen, werden ſofort 
ausgezahlt. 


Erhöhung der Brotration im Heere. 


„Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß nach Er⸗ 
ſchöpfung der Mehlvorräte von 70prozentigem Roggenmehl 
die Brotration aus dem neuen S2prozentigen Roggen⸗ 
mehl auf 1000 Gramm pro Tag und Kopf zu erhöhen ift. 


Deutſches Reich. 


Die Sokols in Deutſchland. 


Der Verband der polniſchen gymnaſtiſchen 
Falken vereine (Sokols) in Deutſchland ſtellt in feinem 
Bericht feſt, daß die Zahl der Mitglieder im Vergleich zum 
Jahre 1922 von 4351 auf 1227 geſunken iſt. Anſtatt 114 Ein⸗ 
zelorganiſationen beſtehen nur noch 45. Der Verband hat 

Maßnahmen für den Fall feiner etwaigen endgültigen Auf⸗ 
löſung getroffen und beſchloſſen, daß die Geräte und die 
Ausſtattung der in Deutſchland eingegangenen Vereine den 
polniſchen Falkenvereinen in Frankreich zu überweiſen find, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachbruck fämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Auguſt. 
Die Berſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. 


Das Geſetz über die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit 
tritt mit dem 31. d. M. ins Leben. Seine Einführung im 
ganzen Bereiche des polniſchen Staates ſoll ſpäteſtens bis 
zum 31. Juli 1925 erfolgen. Die wichtigſten Geſfetzes⸗ 
beſtimmungen ſind: 


Verſicherungspflichtig find alle über 18 Jahre 
alten Arbeiter beiderlei Geſchlechts in Induſtrie, Bergbau, 
Handel, Verkehrsunternehmungen und Genoſſenſchaften, 
die mindeſtens 6 Arbeiter beſchäftigen. Der Verſicherung 
landwirtſchaftliche Arbeiter, Dienſt⸗ 
verſonal, Invaliden und geiſtige Arbeiter. 

Der Bezug der Unterſtützung iſt an die Be 
dingung geknüpft, daß der Verſicherte im Laufe des letzten 
Jahres vor der Arbeitsloſigkeit mindeſtens 20 Wochen ge⸗ 
arbeitet hat, und daß er ſich innerhalb Monatsfriſt nach 
Verluſt der Arbeit beim ſtaatlichen Arbeitsvermittelungs⸗ 
amt meldet. Der Arbeitsminiſter iſt berechtigt, die Unter⸗ 
ſtützung auch ſolchen Arbeitern zuzubilligen, die infolge 
Produktionseinſchränkung nicht länger als 3 Tage in der 
Woche arbeiten, jedoch darf in dieſem Falle die Unter⸗ 
ſtützung nur 80-50 Prozent des gewöhnlichen Arbeitsver⸗ 
dienſtes betragen. Bei Streiks, Krankheit (während der 
Krankengeld bezogen wird) und bei ſelbſtverſchuldeter Ent⸗ 
laſſung des Arbeiters wird keine Arbeitsloſen⸗Unterſtützung 
gezahlt. Die Beiträge belaufen ſich auf zwei Prozent 
des jedesmaligen Verdienſtes der Verſicherten, wobei dieſe 
ein Viertel und die Arbeitgeber drei Viertel entrichten. 
Die 5 n beträgt für den ledigen Ver⸗ 
ſicherten 80 Prozent, für den Verheirateten, abhängig von 
der Zahl der Familienmitglieder, 35—50 Prozent des Ar⸗ 
beitsverdienſtes. Zu den Familienmitgliedern zählen die 
nichterwerbende Frau bzw. der Ehemann, Kinder bis zu 
16 Jahren baw. 18 Jahren, ſofern fie noch Mittelſchulaus⸗ 
bildung genießen, ſowie arbeitsunfähige Eltern und Groß⸗ 
eltern. Die erſte Unterſtützung wird nach 10 Tagen ſeit der 
Regiſtrierung im Arbeitsvermittlungsamt ausgezahlt. 
Innerhalb eines Jahres kann die Unterſtützung höchſtens 
für einen Zeitraum von 13 Wochen gewährt werden, jedoch 
iſt der Arbeitsminiſter ermächtigt, die Bezugsdauer bis zu 
17 Wochen auszudehnen dann, wenn die Krankenkaſſen Unter⸗ 
ſtützungen auf die Dauer von 26—39 Wochen erteilen, Bei | 
Nichtannahme ihm zugewieſener Arbeit verliert der Ver⸗ 
ſicherte das Recht auf weiteren Bezug der Unterſtützung, in⸗ 
deſſen braucht der Arbeiter ihm außerhalb ſeines Wohnortes 
zugewieſene Arbeit, ſofern er keine Wohnung erhalten kann, 
nicht anzunehmen. 


J 
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5 Zur Regelung der Ruhegehälter uſw. Der Miniſter⸗ 
rat beſchloß am Dienstag eine Anderung des Miniſterrats⸗ 
beſchluſſes vom 9. Mat über die Emeriturverſorgung der 
Emeriten der früheren Teilgebietsmächte bzw. 
der hinterbliebenen Witwen und Waiſen in Höhe von 50 Pro⸗ 
zent der Emeritur, die emerierten polniſchen Staatsbeamten 
bzw. Berufsmilitärperſonen zufiel. Die Anderung geht da⸗ 
hin, daß den emeritierten Staatsbeamten und Militärper⸗ 
ſonen der früheren Teilgebietsmächte, die vor Abdienung 
von 20 Kalenderjahren in den Ruheſtand verſetzt wurden 
(oder ſtarben) bzw. den verbliebenen Witwen und Waiſen 
75 Prozent der Verſorgung zuerkannt werden, die den 
polniſchen Emeriten zufällt. Die neue Verſorgung läuft 
vom 1. September 1924. Der damalige Beſchluß des Mi⸗ 
niſterrates hatte zahlreiche Einſprüche ſeitens der Emeriten 
in der Preſſe und Verſammlungen und die Intervention 
non Abgeordneten und des Sejmmarſchalls hervorgeruſen. 
Die Haushaltskommiſſion des Seim faßte einen Beſchluß, 
in dem die Regierung aufgefordert wurde, das Emeritur⸗ 
geſetz ſtrikt auszuführen. Die Kommiſſion hielt nämlich den 
beſagten Beſchluß des Miniſterrates als für im Widerſpruch 
ſtehend mit dem Geiſt des Geſetzes. Daraufhin wurde ein 
Antrag auf entſprechende Anderung eingereicht, in der Be⸗ 
rückſichtigung deſſen, daß die Verſorgung tatſäch lich 
niedrig ſei. e 
8 Gehaltszahlung teilweile in Scheidemünzen. Die 
Staatsbeamten erhalten, wie polniſche Blätter melden, am 
1. September 10—20 Prozent ihres Gehalts in Scheidegeld⸗ 
münzen. Dieſe Maßnahme iſt getroffen worden, um den 
Umlauf dieſer dringend erforderlichen Geldſtücke zu fördern. 


s Ein Hebammentarif, der nach Punkten berechnet wird, 
iſt im Bereich der Poſener Wofewodſchaft eingeführt wor⸗ 
den. Jeder Punkt wird bis auf Widerruf mit 30 Groſchen 
berechnet. Die minderbemittelten Perſonen ſowie Orts⸗ 
arme zahlen die niedrigſte Gebühr. Bei ſchweren und lang⸗ 
dauernden Entbindungen kann eine höhere Gebühr in An⸗ 
ſatz gebracht werden. In allen anderen Fällen können die 
Hebammen nach der Art der Tätigkeit ſowie nach dem 
Stande der Klienten die Gebühr berechnen. Die Tätigkeit 
der Hebamme wird berechnet: Für Hilfe bei einer normalen 
Geburt von einer Dauer bis 3 Stunden 5—15 Punkte, für 
eine weitere Stunde 0,5—1,5 Punkte, bei Nachtzeit das 
Doppelte. Für die Hilfe bei Geburt von Zwillingen und 
Fehlgeburten werden die Gebühren um 7,5—10 Punkte er⸗ 
höht. Bei Geburten, zu denen ein Arzt zugezogen werden 
muß, erhöhen ſich die Gebühren um einen Punkt. 1 

Das Obſt waſchen. Eindringlich ſei in jetziger 908 
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Wie notwendig dieſes Oöſtwaſchen 


} 
" 
' 
. 


4 


ö 
| 
1 
| 
| 


| wie es trotz fortgeſetzter Bemühungen nicht möglich geweſen 
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und verfolgt ſie weiter. — Die in den Zei 


Zeit ſcharf gegen das überhand nehmende U 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 29. Auguſt 1924. 


Nr. 199. 


Pommerellen. 
28. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


n Eine Verſammlung des Verbandes der Hypotheken⸗ 
und Depoſitengläubiger fand am Sonntag abend im hieſigen 
Schützenhauſe ſtatt. In ausführlicher Weiſe legte der Vor⸗ 
ſitzende der Bromberger Zentralſtelle, Herr Rzepecki, dar, 


ſei, das Zuſtandekommen der Aufwertungsverordnung vom 
14. Mai d. J. mit ihren unſer Teilgebiet ſo ſehr benachteili⸗ 
genden Beſtimmungen zu verhindern; doch ſei es inzwiſchen 
gelungen, das Miniſterium davon zu überzeugen, daß es ſich 
zu dieſer Stellungnahme durch mangelhafte Informationen 
habe beſtimmen laſſen; es ſei deshalb jetzt in Warſchau all⸗ 
gemein die Meinung vorherrſchend, daß eine Abänderung 
der auf das ehemals preußiſche Teilgebiet bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften ſich nicht werde vermeiden laſſen. Der Redner legte 
deshalb den hieſigen Intereſſenten nahe, ihn durch Aus⸗ 
arbeitung einer Denkſchrift bei ſeinen Bemühungen in 
Warſchau zu unterſtützen. — In ähnlichem Sinne äußerte 
ſich der hieſige Sejmabgeordnete Krzywinski. Die zahlreiche 
Verſammlung wählte aus ihrer Mitte den prakt. Arzt Dr. 
Meyer zum Vorſitzenden eines noch zuſammenzuberufenden 
Aktionskomitees, das entſprechend den Anregungen des 
Dromberger Redners das erforderliche Material zuſammen⸗ 
ſtellen ſoll; die Erledigung aller dazu gehörenden Einzel⸗ 
heiten wurde auf eine zweite, in kürze abzuhaltende Sitzung 
erſchoben. — Zu der Verſammlung hatten ſich polniſche 
und deutſche Hypothekengläubiger in großer Zahl eingefun⸗ 
den; die Deutſchen kamen dabei in jeder Hinſicht zu 
ihrem vollen Rechte, da entgegen dem anderwärts ge⸗ 
übten Brauche in der hieſigen Verſammlung jeder Red⸗ 
ner ſeine zunächſt in polniſcher Sprache vorgebrachten 
Ausführungen in vollem Umfange in deutſcher 
Sprache wiederholte. Es wurden daher auch von 
allen Seiten die bisherigen Bemühungen des Verbandes 
bzw. ihres äußerſt rührigen Vorſitzenden dankbar anerkannt 
und ihm die gewünſchte Unterſtützung durch Einreichung 
ausführlicher Unterlagen gern zugeſagt. * 
Ar. Spende. Gutsbeſitzer Ziep aus Mokre hieſigen 
Kreiſes hat wiederum den vier Waiſenhäuſern in 
Graudenz ohne Unterſchied der Konfeſſion je 25 Zentner 
Kartoffeln geſchenkt, was eine beſondere Anerkennung ver⸗ 
dient, und auch anderen wohlhabenden Landwirten zur Nach⸗ 
ahmung empfohlen ſei. Es ſei noch bemerkt, daß die Alters⸗ 
beime (Hoſpitäler) für ähnliche Gaben ſehr dankbar wären. * 
Der Mittwoch⸗Wochenmarkt wird wohl viele der 
Landleute nicht befriedigt haben; denn viel Obſt und Ge⸗ 
müſe blieb unverkauft. Auch der Fiſchmarkt wurde lange 
nicht geräumt. Die Preiſe auf den Märkten bleiben zurzeit 
bei kleinen Abweichungen ſo ziemlich dieſelben. Gurken 
kaufte man ſchon mit 1,50—1,80 das Schock. Kartoffeln 
waren nicht ſo reichlich angefahren wie ſonſt und erzielten 
2,50—8,00 Zloty. Durch den anhaltenden Regen platzen die 
Pflaumen und es iſt zu befürchten, daß die blauen Niede⸗ 
rungspflaumen, die dieſes Jahr recht reichlich fein ſollen, 
darunter ſehr leiden werden. Auch ſind die Weſpen äußerſt 
zahlreich dabei, die aufgeplatzten Früchte zu beſetzen, ſo daß 
der Schaden doppelt groß iſt. * 


Thorn (Toru). 


= Von der Weichſel. Der Waſſerſtand hat bis Mitt⸗ 
woch morgen wiederum etwas zugenommen und betrug 
0,69 Meter über Normal. — Dampferverkehr war nicht zu 
verzeichnen. Von oberhalb kamen zwei Kähne mit Gütern 
an, von denen einer für Thorn beſtimmt war. Der andere 
ſchwamm nach Bromberg weiter. Traftenverkehr war gleich⸗ 
falls nicht zu verzeichnen. 1 
= Freiſpruch in einem Mordprozeß. In der Reviſions⸗ 
verhandlung gegen den vom Bezirksgericht in Konitz zu vier⸗ 
gehn Jahren Zuchthaus verurteilten Gnaczynski, der einen 
ehrer in der Tucheler Heide ermordet haben ſollte, kam 
das Thorner Appellationsgericht zu einem Freiſpruch, der 
in der Nacht zu Mittwoch, kurz nach Mitternacht verkündet 
wurde. Es waren 25 Zeugen geladen; die Verteidigung 
führte Rechtsanwalt Bolt aus Thorn. Der Angeklagte 
wurde jofort auf freien Fuß geſetzt. * 
E Ein glänzendes Geſchäft mit müheloſem Verdienſt 
»eröffnete“ hier ein gewiſſer S. indem er nicht zu Unrecht 
auf die Dummheit feiner lieben Mitmenſchen ſpeku⸗ 


lierte. In den Warſchauer Tagesblättern erſchienen vor 


einigen Tagen Inſerate, die eine halbe Seite Raum ein⸗ 
nahmen und in denen eine Lotterie“ angekündigt wurde. 
Als Hauptpreiſe waren ausgeſchrieben: eine vollſtändige 
Bureaueinrichtung, Schreib⸗ und Rechenmaſchinen und 
andere ſchöne und begehrenswerte Sachen. Zur Teilnahme 


War jeder berechtigt, der in einem Briefe 5 — fünf — 
. Darn einſchickte an eine gewiſſe Poſtſchließfachnummer in 
Thorn. 

K f 
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Der Polizeibehörde kam dieſe „Lotterie“, bei der 
überdies noch jedes Los ein Treffer fein ſollte, etwas 
Eſpaniſch“ vor und fie wollte ſich den Urheber genauer an⸗ 
ſehen, fand ihn aber nicht an der in den Zeitungen ange⸗ 

ebenen Adreſſe, ſondern ermittelte ihn in einem hieſigen 


Bei ihm wurden etwa 200 Briefe gefunden. 


äftsmann“ je 5 Zloty überſandt worden waren. 
erſtändlich nahm ſich die Polizei dieſer Angelegenheit an 
{ tungen angegebene 
Adreſſe war fingiert, desgleichen auch die Firma, die ſich 


„General-Agentur der Geſellſchaft für Induſtrie und Handel, 


. Am, nannte. 


c = Die Klagen über das Bettelunweſen wollen hier 
nicht verſtummen. Obwohl die Aufſichtsbehörden in letzter 
nweſen vorge⸗ 
gangen find, wird die Kaufmannſchaft nach wie vor 
don bettelnden Perſonen beiderlei Geſchlechts heimgeſucht. 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


itz. Den Muſikfreunden unſerer Stadt wird ein langent⸗ 
behrter, ſeltener Genuß geboten werden: Am Mittwoch, 3. Sep⸗ 
tember, abends 6½ Uhr, beabſichtigt Herr Pfarrer Greulich, 
er Dirigent des Poſener Bachvereins, mit der Sängerin Frl. 
Herta Milbradt und feinen drei Söhnen, fämtlih aus Poſen, 
in der evangeliſchen Dreifaltigkeitskirche in Konitz ein Kirchen 
onzert zu geben, das beſonders dem Andenken Joh. Seb. 
gewidmet fein fol. Pfarrer Greulich, deſſen führende Ber 


deutung innerhalb Großpolens die Kammermuſik und die 


Vandsburg (Wiecbork). Sonntag, den 31. Auguft, nachmittags um 
8 Uhr, findet in der evangeliſchen Kirche Vandsburg ein 
Kirchenkonzert von Herrn Paſtor Greulich aus Poznan, dem 
Leiter des Poſener Bachvereins, ſtatt, unter Mitwirkung von 
Fräulein Herta Milbradt (Gefang), Gottfried Greulich (Geige), 
Ulrich Greulich (Bratſche), Karl Greulich (Cello). Es kommen 
Werke von Bach, Beethoven, Schubert und Mozart zum Vortrag. 
— Zum erſten Male werden wie dieſe ausgezeichneten Künſtler 
auf ihrer Konzertreiſe auch in unſerer Stadt begrüßen und 
machen daher alle Muſikfreunde in Stadt und Land auf 
dieſen fo feltenen Kunſtgenuß aufmerkſam. Näheres im Ans 
zeigenteil dieſes Blattes. (20169 


ee 


* Dirſchan (Tezew), 97. Auguſt. Arbeitsein⸗ 
ſchränkungen in der hieſigen Eiſen bahn » Neben 
werkſtatt ſind hier ſeit einiger Zeit vorgenommen wor⸗ 
den. Aus Mangel an Arbeit werden die Arbeiter dort nur 
noch fünf Tage in der Woche beſchäftigt, der Sonnabend fällt 
als Arbeitstag aus. Man hat ſich mit dieſer Einſchränkung 
der Arbeit einverſtanden erklärt, um nicht eine größere Re⸗ 
duzierung von Arbeitern vornehmen zu dürfen, die ſonſt 
notwendig geworden wäre . In einer Eingabe an die Eiſen⸗ 
bahndirektion bitten nun die davon Betroffenen, fortab nicht 
mehr den Sonnabend, ſondern den Montag als „Feier“tag 
einzulegen. — Vier Tabak⸗ und Zigaretten⸗ 
ſchmuggler wurden vor einigen Tagen bei Subkau durch 
dortige Polizeipoſten angehalten. Ihnen wurden große 
Mengen dieſer Monopolwaren abgenommen, zuſammen 
rund 10000 Zigaretten und ½ Zentner Tabak. 
— Einen Taxameterverkehr hat die Fuhrhalterei 
Juſt in der Poſtſtraße eröffnet. Sie ſtellt zwei Droſchken 
in den öffentlichen Verkehr. i 

* Konitz (Chojnice), 27. Auguſt. Im Dirſchauer Zuge 
wurde ein Koffer gefunden und nach genauer Feſtſtellung 
fand man einen größeren Poſten deutſcher Ziga⸗ 
retten. Alle Nachforſchungen nach dem Eigentümer waren 
— erfolglos. Allem Anſchein nach muß der Koffer ſeine 
Reiſe allein angetreten haben. Vermutlich ſaß auch in dem 
Zuge der Eigentümer, der es aber vorzog, ungeſehen zu ver⸗ 
duften, um nicht mit den Behörden nähere Bekanntſchaft zu 
machen. — Vor einigen Tagen hat ein Landarmer 
namens Schwenzfeger im Walde von Zblewo erhängt. 
Er get vor zwei Wochen aus der hieſigen Beſſerungsanſtalt 
zuſemmen mit der Landarmen Anna Rydlewska entflohen. 
Letztere wurde aber feſtgenommen und der hieſigen Beſſe⸗ 
rungsanſtalt wieder zugeführt. 

# Neuenburg (Nowe), 27. Auguſt. Der letzte Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt hier brachte nur gerade ausreichend 
Butter zu 1,50—1,70 und Eier mit 1,50 Zloty. Kartoffeln 
wurden mit 2,50—3,00 Zloty der Zentner verkauft. An 
Waldfrüchten waren Blaubeeren mit 20, Preißelbeeren mit 
40—50, Rehfüßchen mit 40 Gr. zu haben. Der ſtets reich⸗ 
haltige Gemüſemarkt lieferte Mohrrüben 1 Bund mit 8, drei 
Bund 20, Zwiebeln Bund 10, Kohlrabi Bund 20, Schnitt⸗ 
bohnen 5, Wachsbohnen 10, Rhabarber 15, Weißkohl 20, 
Schoten 30, Tomaten 60 Gr., Gurken in großer Menge Stück 
10 Gr., Einlegegurken Schock 2 Zloty. Ganz beſonders viel 
junge Hühner wurden heute mit 120—1,50, alte mit 3 Zloty 
angeboten. Der Obſtmarkt bot Apfel für 15—30, Birnen 
für 30—50, Spillen für 20 Gr. je Pfund. Von Fiſchen wur⸗ 
den dünnere Aale mit 80, Weißfiſche mit 30—50, Hechte mit 
70 Gr. abgegeben. 
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Zur Entſchädigung der annullierten Anſiedler. 


Senator Has bach, der Vertrauensmann der volniſchen 
Regierung für die Anſiedlerentſchädigung, Adreſſe Poznan, 
Waly Leszezynskiego 2, bittet uns folgendes bekannt zu 


geben: 

Zahlreiche Anfragen veranlaſſen mich, ausdrücklich 
darauf hinzuweiſen, daß jeder entſchädigungsberechtigte an⸗ 
nullterte Anſiedler polniſcher Staatsangehörigkeit bis zum 
17. September d. J. einen Antrag auf Entſchädigung (fiehe 
Anzeige) an meine Adreſſe ſtellen muß. Auch die entſchädi⸗ 
gungsberechtigten Anſiedler, die früher an die Geſchäfts⸗ 
ſtellen der deutſchen Sejmabgeordneten die Annullierung 
betreffende Schreiben geſandt oder Fragebogen beantwortet 
haben, müſſen trotzdem einen Entſchädigungsantrag, gemäß 
meinem Aufruf in der Preſſe, eingeſchrieben au meine 
Adreſſe ſenden. 


die Entwickelung des Flugweſeng in Rußland. 


5 8 ar den e 
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Wenn alle Nachrichten über das Flugweſen in Rußland 
richtig ſind, muß man anerkennen, daß Rußland dem Flug⸗ 
weſen eine überaus weitgehende Fürſorge zuwendet, in der 
das Beſtreben bemerkbar iſt, ſich die inländiſche Route und 
eine inländiſche Induſtrie ſicherzuſtellen und damit die 
Wirtſchaftslage des geſamten Landes zu kräftigen. Auch der 
unerfreuliche Zuſtand der Eiſenbahnen trägt mit dazu bei. 
Die Wiederherſtellung der ruinierten Eiſenbahnlinien würde 
viel größere Summen erfordern, und ſo wendet Rußland 
den Flugverbindungen ſein Hauptaugenmerk zu. 

Nach polniſchen Nachrichten ſollen in dieſem Jahre 
3000 Flugzeuge ferkiggeſtellt werden. Die ruſſiſchen 
Pläne zielen darauf ab, aus Moskau das große 
Flugzentrum der Welt zu machen. Nach den ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten denkt Rußland an den Ausbau fol⸗ 
gender Linien: 

1. Moskau —Petersburg— Stockholm. 2. Moskau 
Smolensk—Minsk—Königsberg— Berlin. 3. Moskau—Jeka⸗ 
terinoslaw—Odeſſa—Konſtantinopel mit Abzweigung über 
Roſtow und den Kaukaſus nach Tiflis. 4. Moskau Niſch⸗ 
nijꝙ⸗ Nowgorod — Aſtrachan—Baku— Teheran. 5. Moskau 
Kaſan, mit zwei Seitenlinien: a) über Jekaterinoslaw und 
Omsk nach Tomsk in Sibirien, b) über Kaſalinsk und Taſch⸗ 
kent an die chineſiſche Grenze. Moskau Wologda 


Archangelsk. 7. Moskau —Kostroma. 8. Moskau Twer 
Großnowgorod Petersburg. 9. Moskau—Riäſan—Tam⸗ 
bow Saratow. 


Zwei bis drei Linien würden alſo Rußland mit dem 
Weſten verbinden. Vorläufig iſt es die Linie Moskau — 
Königsberg, die eine Zunahme des Reiſeverkehrs aufweiſt. 
Von Mai bis Dezember vorigen Jahres wurden auf dieſer 
Strecke 131 Flüge mit 1136 wirklichen Flugſtunden ausge⸗ 


1 95 er os e * ae 
üte des au eſer Strecke benützten Motors olls⸗ 
Royce⸗Eagle VIII“ erweiſt. 1 ö 


Beun dieſe Strecken durchgeführt fein werden, wird 

die Verwaltung abgelegener Bezirke weſentlich er⸗ 
leichtert ſein, und auch in wirtſchaftlicher und kultureller 
Bzi bedeutet das einen entſcheidenden Vorſtoß. Der 
Aus dieſer Linien iſt dem „Vorſtand der Freunde 
der Luftflotte“ anvertraut, der auch ſchon eine höhere 
Schule des Flugverkehrs und eine Reihe von Flugzeug⸗ 
fabriken organifiert hat. Auf Antrieb dieſes Verbandes iſt 
auch die Geſellſchaft „Dobrolet“ entſtanden, die jetzt 32 
Vereine aufweiſt; ihr Kapital dürfte ſchon auf fünf Millio⸗ 
nen Goldrubel angewachſen ſein. Von den obengenannten 
Linien find ſchon die folgenden in Betrieb: Moskau —Riga 
— Stockholm; Moskau —Petersburg— Königsberg; Moskau 
Orel—Charkow— Jekaterinoslaw—Odeſſa, Charkow Kiew, 
Charkow —Jekaterinoslaw—Simferopel. Auf der letzteren 
werden die von der ukrainiſchen Regierung gekauften 
⸗Junker“⸗Flugzeuge verwendet. Die Geſellſchaft „Dobrolet“ 
beſorgt den Verkehr auf der Linie Moskau Niſchnij⸗Now⸗ 
gorod. (Dreimal die Woche; hin und zurück am gleichen 
Tage; Fahrpreis 7 Pfund 10 Schillinge.) Die Flüge auf der 
Strecke Moskau —Charkow—Roſtow—Noworoſſijsk—Baku— 
Tiflis wurden am 1. Juni vorigen Jahres begonnen. Am 
1. Auguſt vorigen Jahres wurde der Flugverkehr von der 
Ukraine nach der Krim eröffnet auf der Linie Charkow 
Odeſſa und Charkow— Kiew. Durch den Flugverkehr zwi⸗ 
ſchen Moskau und Odeſſa wurde die Entfernung dieſer beid 
Metropolen auf 7½ Stunden reduziert. a 

Die Geſellſchaft „Dobrolet“ beabſichtigt dem Vernehmen 
nach in den nächſten Tagen eine regelmäßige Flugverbin⸗ 
dung in Turkeſtan auf den Linien Taſchkent—Wjerny und 
Buchara—Chiwa einzurichten. Damit würde die bisherige 
Verbindung, die mittelſt Eiſenbahn und Fuhrwerk 10—15 
Tage erfordert, durch einen Flug von 5—7 Stunden erſetzt. 

uch in Pſkow, Batum und Tiflis wurden neue 
plätze geſchaffen. ö - 

In Moskau wurde ein Verband der Freunde des Sur 
weſens (O. D. V. F.) gegründet, deſſen Programm die a 
ſeitige Entwicklung des Flugweſens, Organiſation des Aus⸗ 
baus einer eigenen Fluginduſtrie und Weckung des Inter⸗ 
eſſes in weiteſten Kreiſen der Bevölkerung iſt. Kürzlich 
wurde eine Flugwoche in Moskau abgehalten, bei 
der allein in der Stadt ſelbſt 150 000 Mitglieder dem Ver⸗ 
bande neu beitraten. Ahnliche Propagandafeſte der 
— im geſamten Umkreis der Sowjetrepubliken ver⸗ 
anſtaltet. 

Der Rat der Sowjetkommiſſion hat in ſein Programm 
die Organiſation von 40 Flugregimentern 
aufgenommen, deren erſte bis Ende 1924 techniſch und 
organiſatoriſch fertiggeſtellt werden ſollen. Jedes Regiment 
wird drei Flugeskadrillen haben: je eine zu Erkundung, 
Kampf⸗ und Bombardierungszwecken. Die Flugzeuge wer⸗ 
den ſehr leiſtungsfähige Motoren haben, zu deren Bau man 
in Rußland unter der Leitung des bekannten deutſchen 
Ingenieurs Otto Glantz geſchritten iſt. Kürzlich 
wurden mit einem Flugzeug von beſonderem Typ bemer⸗ 
kenswerte Reſultate erzielt. Im Laufe von drei Tagen 
hat dieſes 7000 Kilometer auf der Strecke Moskau Taſch⸗ 
kent durchflogen. Nach anderen Nachrichten hat ein Feld⸗ 
pilot einen geglückten Flug von Petersburg nach Sebaſtopol 
mit Aufenthalt in Witebsk, Kiew und Alexandrowsk unter⸗ 
nommen. Es wurde eine Strecke von 3000 Werſt durch⸗ 
flogen; es wurden dazu Flugzeuge mit Motoren von 450 
PS-Stärfe verwendet. Aus verläßlicher Quelle verlautet 
weiter, daß zwei Marinepiloten von Oranfenbaum nach 
Sebaſtopol geflogen ſind, auf einem Waſſerflugzeug vom 
Typ Vickers⸗Wiking, das für Schulzwecke beſtimmt iſt und 
den Namen „Trotzky“ führen wird. 

Für eine Gefellſchaft, die den Verkehr nach dem Kau⸗ 
kaſus ſicherſtellen ſoll, wurden 500 000 Rubel gezeichnet. 
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Vom Deutſchtum in Amerika. 


Wenn in den Vereinigten Staaten Nordamerikas die 
Zeit der Präſidentenwahlen wieder einmal heranrückt, fo 
pilegen ſich die verſchiedenen Präſidentſchaftskandidaten der 
Tatſache zu erinnern, daß in den Vereinigten Staaten das 
deutſche Element blutsmäßig ſo verbreitet iſt, wie 
kaum ein anderes und daß ein immerhin noch in Frage 
kommender Teil dieſes deutſchen Elements ſchon rein ge⸗ 
füblsmäßig nicht gerade den Parteien und Perſönlichkeiten 
zuneigt, die ſich als fanatiſche Feinde Deutſchlands und des 
Deutſchtums gebärden. So iſt jeinerzeit die Wahl Wil ⸗ 
ſons mit Hilfe der deutſchen Stimmen zuſtande gekommen, 
weil ME Politiker fh für eine Neutralitätspolitik 
Deutſ land gegenüber einzuſetzen verſprochen hatte. Har⸗ 
ding iſt wiederum deshalb des größten Teils der deutſchen 
Stimmen ſicher geweſen, weil man ſich von ihm einen Bruch 
mit der Wilſonſchen Politik der Heuchelei und Lüge ver⸗ 
ſprach. Augenblicklich bemühen ſich die in Frage kommen⸗ 
den Präſtidentſchaftskandidaten ebenfalls, ſich möglichſt wohl⸗ 
wollend den deutſchen Belangen gegenüber zu geben. Die 
größte hauptſtädtiſche Tageszeitung, die „Waſhington Poſt“ 
veröffentlichte vor kurzem einen längeren Aufſatz über die 
politiſche Lage in Ohio mit beſonderer Würdigung der 
wichtigen Rolle, die das deutſchſprachige Bürgertum dort 
bei den letzten Wahlen geſpielt hat und die es nach ihrer 
Auſicht in dieſem Jahr erſt recht ſpielen werde. Die gleiche 
Bedeutung hat das Deutſchtum in Indiana, Miſſourt, 
Illindis, Wisconſin, Minneſota und Michigan. Alle dieſe 
Staaten darf die republikaniſche Partei nicht verlieren, 
wenn ſie ihren Präſidentſchaftskandidaten durchſetzen mill. 
Auch die Demokraten beginnen bereits um das deutſch⸗ 
ſprachige Votum und um die Stimmen jener fremdfpradigen 
Bürger nichtdeutſcher Abkunft, von denen fie wiflen, daß fie 
mit Deutſchland in ſeiner gegenwärtigen Not ſympathiſieren, 
zu werben. In deutſchſtämmigen Kreiſen beſteht nun zum 
erſten Male die Abſicht, das geſamte Amerikanertum deut⸗ 
ſcher Abſtammung möglichſt geſchloſſen bei der Präſidenten⸗ 
wahl in Erſcheinung treten zu laſſen. Der Erfolg dieſer 
Bemühungen wird allerdings von eingeweihter Seite nicht 
allzu optimiſtiſch gewertet. Im allgemeinen ſind die 
deutſchamerikaniſchen Kreiſe naturgemäß am ſtärkſten nach 
der „Dritten Partei“ hin eingeſtellt, an deren Spitze La 
Follette ſteht. La Follette hat bisher das größte Verſtänd⸗ 
nis für die Beſtrebungen der Deutſch⸗Amerikaner unter 
allen genannten Kandidaten bewieſen. Die Liga deutſch⸗ 
amerikaniſcher Staatsbürger, die 41 Zweigvereine in 
Chicago und 50 000 Mitglieder in Pennſilvania umfaßt, hat 
unter ſcharfer Zurückweiſung von Coolidge und Ador ſich 
für La Follette ausgeſprochen. 8 

Aus einem Jahresbericht des Verbandes 
Deutſcher Reichsangehöriger in 2 geht 
die überaus vielſeitige und fruchtbare Tätigkeit dieſes Ver⸗ 
bandes hervor, der ſeinen Mitgliederbeſtand im verfloſſenen 
Jahre nahezu verdoppelte. Der Verband erſtrebt Zuſam⸗ 
menſchluß aller Deutſchen in Zentralamerika. ift in der Hilfs⸗ 
tätigkeit, in der Kulturpropaganda, in der Aufklärungstätig⸗ 
keit und in der Wahrung deutſcher Intereſſen äußerſt rührig. 


* 


In Braſilien, im Staate Rio Grande do Sul hat 
das Deutſchtum, geſtützt auf feine zahlenmäßige wirtſchaft⸗ 
liche und kulturelle Bedeutung, an die republikaniſche Partei 
das Erſuchen um Aufnahme eines Kandidaten für die De⸗ 
putiertenkammer gerichtet. Ende Juli haben die Deutſchen 
Südbraſiltens das hundertjährige Jubiläum der erſten Ein⸗ 
wanderung gefeiert. Auf Veranlaſſung des erſten Kaiſers 
Pedro I. wurde im Jahre 1824 die deutſche Kolonie Sao Leo⸗ 
poldo gegründet. Heute leben ſchätzungsweiſe 600 000 Deutſch⸗ 
ſtämmige in den drei Südſtaaten. Die deutſchen Siedlungen 
— Blumenau, Joinville uſw. — werden im ganzen Lande 
als muſtergültig betrachtet. — Die Revolution hat in Sao 
Paulo und Umgegend auch die dort anſäſſigen Deutſchen 
ſchwer geſchädigt. Es wurden vier Deutſche getötet. Die 
Zahl der Verwundeten ſoll beträchtlich fein. Die deutſchen 
Schulen find als Lazarette eingerichtet. Die Franzoſen find 
aus der Stadt geflüchtet, da ſich die Revolution ja im weſent⸗ 
lichen gegen den franzöſiſchen Einfluß in der braſilianiſchen 
Regierung richtete. 8 


7 In Chile hat die deutſche Kolonie Contulmo ihr vier⸗ 
zigjähriges Beſtehen gefeiert. Zum Andenken an den von 
den Deutſchen in die Luft geſprengten Kreuzer „Dresden“, 
der unter Neutralitätsverletzung von den Engländern an⸗ 
gegriffen wurde, hat der Deutſche Offtziersbund Valparaiſo 
eine Gedenktafel enthüllt. 


Der Nationalreichtum ’ 


einst und jetzt. 


Der Nationalreichtum eines Volkes iſt eine ſehr unbe⸗ 
ſtändige, ja, man möchte ſagen: illuſoriſche Sache, wenn er 
nicht dauernd durch Arbeit, und zwar produktive Arbeit und 
weiſe Sparſamkeit aufrechterhalten wird. Spanien war 
vor drei Jahrhunderten das reichſte Land der Welt. Heute 
iſt es faſt verarmt. Es arbeitet und ſpart zu wenig. 
Amerika iſt heute das reichſte Land der Erde und Eng» 


enry Ford über Flugzenginduſtrie 
der und Bufunftstieg x 


Der Automobilkönig Henry Ford hat einem Mitarbeiter 
der engliſchen Zeitſchrift „National Weekly“ ein intereſſan⸗ 
tes Interview gewährt, in dem der Milliardär der t⸗ 
wicklung der Flugzeuginduſtrie eine äußerſt günſtige Pro⸗ 
gnoſe ſtellte und von den unbegrenzten Möglichkeiten ſprach, 
die die Luftwege dem internationalen Handel eröffnen. 


„Die Flugzeuginduſtrie“, erklärte der Automo⸗ 
bilkönig, „beginnt allmählich dem Kinderſchuh ln entwach⸗ 
en. Wie die Automobilerzeugung innerh weniger 
Jeöre derart enorme Fortſchritte gemacht hatte, daß der 

raftwagen im Begriffe iſt, alle anderen Fahrzeuge zu ver⸗ 
drängen, iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß bereits das Ende 
dieſes Jahrzehntes dieſelbe raſche Entfaltung auch der 
Flugzeuginduſtrie bringen wird. Ich bin feſt überzeugt, 
daß es ſehr bald möglich ſein wird, täglich Tauſende von 
Flugzeugen herzuſtellen. } 


Ich bin der Anſicht, daß die enorme Bedeutung der 
richtigen Ausnutzung des Luftverkehrs für Handel und 
Induſtrie bisher überhaupt nicht erkannt worden iſt. Das 
Flugzeug ſteht vorläufig nur im Dienſte der Kriegführung 
und des Perſonenverkehrs. Die enormen Vorteile, die die 
billigen und kurzen Luftwege für den Warenhandel bedeuten, 
werden ſich erſt dann den Handelsleuten erſchließen, wenn 
es bereits möglich ſein wird, Flugzeuge ebenſo ſchnell und 
maſſenbaft herzuſtellen, wie es heute mit den Automobilen 
geſchieht.“ 

Nun kam der Milliardär auf die Möglichkeit eines 
kommenden Weltkrieges und auf die Ausſichten der inter⸗ 
nationalen pazifiſtiſchen Bewegung zu ſprechen. Der ſonſt 
ſehr optimiſtiſch denkende Ford ſcheint in der Beurteilung 
des Problems des Zukunftkrieges ein Schwarzſeher zu 
ſein. Er hält die Propagandamittel der Pazifiſten zur 


Bekämpfung der Kriegsgefahr fü längli iſt der 
Anficht, daß man der Infernationaten Gefahr eines sufünfe 


land tt das nächſtfolgende Land größten Wohlſtandes. Es 
fragt ſich nur, wie lauge fie es bleiben werden. Der Krieg 
frißt ſeine Kinder, ebenſo die Revolutionen! Wir wollen 
einmal gänzlich vom Kriege abſehen. Angenommen 
Amerika würde eine ſo weiſe Politik beibehalten, daß es 
keinen Krieg zu führen hätte, angenommen England würde 
ebenſo keine Helfer und „Degen“ mehr finden, um Kriege zu 
führen und die Konkurrenten abzuſchlachten. Aber au 
dann, wenn ſich die Bedingungen für produktive Arbeit und 
Sparſinn im Volke verändern, ſelbſt nur für kurze Zeit. — 
kann der Reichtum eines Landes ſchwer getroffen werden. 
Unter Umſtänden kann er auch plötzlich ſchwinden. Nach 
Spanien war Frankreich unbeſtritten das wohlhabendſte 
Land, und es hatte außerdem eine ſparſame Bevölkerung, 
die es heute noch hat, und als Agrarſtaat den ſicherſten Be⸗ 
ſitz. Die Unfähigkeit und die Verſchwendung ſeiner Könige 
und ſpäter die Induſtrialiſierung der Welt, an der Frank⸗ 
reich für ſeine Kräfte zu ſpäten und zu geringen Anteil hatte, 
endlich die unglücklichen Kriege dieſes Soldatenvolkes, haben 
ſeine allgemeine Reichtumsbildung beſchnitten. Der In⸗ 
duſtrielle iſt geſchäftlich: Weltbürger. Frankreich iſt 
aber bis auf unſere Tage nur ſozuſagen lokaler Induſtrieller 
geblieben; es iſt zum Schaden ſeiner Reichtumsentwickelung 
den notwendigen wirtſchaftlichen Allianzen in Eurova aus 
dem Wege gegangen, und es ſcheint in dieſer Iſolierung 
auch ferner verharren zu wollen. Volenti non fit injuria. 
Wer es nicht anders haben will, darf ſich auch nicht beklagen. 
Deutſchland hat den Franzoſen wiederholt ſeine Bereitwillig⸗ 
keit zu einer wirtſchaftlichen Verſtändigung nahegelegt: 
wenn ſie keinen Wert darauf legen, müſſen ſie ſich nach 
anderen Verbindungen umſehen. 

Bleiben wir einmal bei den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Nach dem Zenſus von 1870 betrug das 
amerikaniſche Nationalvermögen, ausſchließlich des ſehr er⸗ 
heblichen Eigentums der Bundesregierung, etwa 120 Milli⸗ 
arden Goldmark. (Zwecks Beſteuerung wurde bei etwa 
40 Millionen Einwohnern dies Vermögen auf etwa 56 
Milliarden Goldmark abgeſchätzt.) Der Marktwert des ge⸗ 
ſamten Eigentums belief ſich im Jahre 1904 bei etwa 90 
Millionen Einwohnern auf etwa 428 Milliarden: 1916 bei 
rund 100 Millionen Einwohnern auf etwa 500 Milliarden 
und 1924 bei etwa 120 Millionen Einwohnern auf etwa 600 
Milliarden Goldmark. Somit hat ſich das Nationalver⸗ 
mögen in den Vereinigten Staaten in 53 Jahren faſt ver⸗ 
vierfacht, während die Geſamtbevölkerung im gleichen Zeit⸗ 
raum ſich faſt verdreifacht hat. Dieſe Ziffern genau feſtzu⸗ 
ſtellen iſt unmöglich. Abgeſehen davon, daß das Eigentum, 
auf welchem eine Hypothek laſtet, unter Umſtänden zweimal 
eingetragen werden kann, können ſich auch ſonſt noch eine 
Menge Ungenauigkeiten einſtellen. 

Von der erſten Koſoniſationszeit in Amerika an ge⸗ 
rechnet, würde dieſes Land in etwas weniger als drei⸗ 
hundert Jahren etwa 600 Milliarden Goldmark, oder pro 
Kopf der Bevölkerung gerechnet, etwa 1420 Dollar, erſpart 
haben. Und hier handelt es ſich um das fleißigſte und 
größte Handelsvolk der Welt! 

Dieſe Summe ſtellt alle Überſchüſſe der Arbeit und alle 
ins Land gebrachten Kapitalien ſaufgehäufte Arbeit) dar. 

Die Bewohner der Vereinigten Staaten haben alſo mit 
allen Anſtrengungen und allem Sparen während etwa 
300 Jahren ſoviel zuſammengebracht, daß fie, wenn fie 
Hänfer, Eiſenbahnen, Fabriken. Dampfſchiffe. Wälder, 


Acker, Bargeld uſw., kurz alles Eigentum veräußerten und 


aufzehrten, etwa 2 Jahre ohne Arbeit leben könnten, um 
nach Ablauf dieſer Zeit als Bettler wieder von vorne anzu⸗ 
fangen. Hieraus ergeben ſich ſehr bedeutſame Folgerungen: 

Der Nationalreichtum eines Landes iſt nur dann keine 
illuſoriſche, vroblematiſche und recht unſichere Sache, wenn 
er auf die Dauer durch beſtändige Arbeit und weiſe Spar: 
ſamkeit unterſtützt, aber nicht in unprodukttven Anlagen, 
z. B. in unproduktiven oder verlorenen Kriegen, verzehrt 
wird. Wer auf den Reichtum feines Landes hochmütig pocht 
und eine übertriebene Verkürzung der Arbeitszeit oder einen 
übertriebenen Anteil an der Bro tion, ungere gte 
einſeitig hohe Löhne oder Kapitalgewinne und Belaſtungen, 
oder eine kommuniſtiſche Verteilung der angeſammelten Er» 
ſparniſſe befürwortet, der führt ſein Land durch geſetzliche 
Prämien auf die Faulheit oder auf die Vergendung der 
Gegenſtände des Sparſinnes (Verſchwendung in unproduk⸗ 
tiven Werten), in die langſame, aber ſichere Verarmung. 

Aber auch diejenigen können daraus Belehrung ſchöpfen, 
die den Nationalwohlſtand eines beſiegten Volkes für uner⸗ 
ſchöpflich Halten. die von Zwangsanleihen. Vermögenskonfis⸗ 
kationen, Sanktionen und unerſchwinalichen Steuern Ret⸗ 
tung erwarten, und dabei ſelber das Nattonalvermögen für 
die Propaganda unreifer ſozialer oder politiſcher Utopien 
vergeuden und verpulvern. Dieſe kindlichen Mittel fördern 
in keiner Weiſe die Kapitalbildung, ſondern treiben im 
Gegenteil das Kapital aus dem Lande. 

Hierfür dietet Rußland ein entſetzliches Beiſpiel. 
Wer andererſeits vom Schuldner mehr verlangt, als er zu 
zahlen vermag, der ſchneidet ſich ins eigene Fleiſch. Auch die 
Gewaltpolitik kann nicht über eine Grenze hinaus; dieſe 
Grenze heißt: das Mögliche. 5 

Wilſon und mit ihm die ganze angelfäcfiithe Welt haben 
wohl ſeinerzeit geſchrien: „Gewalt! Gewalt! Gewalt!“, aber 

e haben — durch das Schi 
aß die Gewalt zwar ein Schwert, aber daß jedes 
zweiſchneidig iſt. 


— Weltkrieges auf eine ganz andere Weiſe vorbeugen 
e. 

„Den Vereinigten Staaten von Amerika“, erklärt 
Henry Ford, „fällt die Aufgabe zu, das Heraufbeſchwören 
eines zweiten Weltkrieges zu verhindern. Dies iſt nur 
möglich, wenn ſich die Union mit unübermindlihen Waffen 
verſieht, und wenn ihre Streitkräfte die Armeen und Kriegs⸗ 
macht aller übrigen Staaten weit 8 Die Erzeu⸗ 
gung von Sprengſtoffen, wie ſie die Erſchließung der Nitrat⸗ 
felder in Muscle Shoals betreiben wird, ſichert den Ver⸗ 
einigten Staaten eine vollkommene Unabhängigkeit von 
den chileniſchen Nitratprodukten und ermöglicht die Erzeu⸗ 
gung von Sprengſtoffen in einem Maße, wie ſie ſich die 
Menſchheit nie hätte träumen laſſen. Seit dem Ende des 
Weltkrieges hat die Sprengſtoffinduſtrie gerade in Amerika 
ungeheure Fortſchritte aufzuweiſen, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß auf dieſem Gebiet kein einziges 

der Erde ſich mit der Union zu meſſen vermag. 

„Die Welt ſcheint“, ſagte ſchließlich Ford, „noch immer 
nicht kriegsmüde zu ſein, obgleich im Weltkrieg jeder der 
beteiligten Staaten nur verloren und kein einziger ge⸗ 
wonnen hatte. Es iſt nach wie vor die Kraft, die den Völ⸗ 
kern imponiert. Dieſe Kraft muß daher in den Dienſt der 
e Idee, der Erhaltung des Weltfriedens geſtellt 
werden. ö 


Der Sturz des Tyrannen. 
Ein Bild aus dem dunkelſten China. 


Die „Times“ berichtet über die Tragödie eines Böſe⸗ 


wichtes, die ſich im Mai dieſes Jahres in Oſt⸗Turkeſtan, dem 
8 Zipfel des großen chineſiſchen Reiches, zugetragen 
hat. Dort herrſchte in der Stadt Kaſchgar ein Vizegouver⸗ 
neur, namens Ma Titai, der ſich durch feine Grauſamkeit 
und maßloſe Korruption ſehr verhaßt gemacht hatte. Ma 
Titai, ein 72jähriger Greis, ge fei acht Jahren den Ober⸗ 
befehl über den ganzen weſtlichen Teil jenes Gebietes inne. 
In dieſer Zeit drangfalterte er die Bevölkernug auf das 


al belehrt — einſehen müſſen, 
Schwert 


. Eee Seinen Untertanen hat er Millionen von Taels 
e 


Haudels⸗Rundſchau. 


Der Rolykurs. Obwohl der Dollor auf der Börſe ſtändig mut 
8½ Zloty notiert wird, wird er dennoch in den Banken und 
echſelſtnden mit 5,20—5,25 verkanft. Die Banken erklären dieſen 

Unterſchied damit, daß fe von der Bank Polski Dollars nicht in 

bar, ſondern in Schecks erhalten. Nun wird von maßgebender 

Stelle folgende Erklärung verbreitet: Aus dem Unterſchiede 

zwiſchen dem amtlichen und privaten Kurs der ausländiſchen Des 

viſen könnte man ſchließen, daß die notierten Kurſe nicht der Wirk⸗ 
lichkeit entſprechen. Eine ſolche Folgerung beruht aber auf einem 

Mißverſtändnis, da die Bankkurſe ſich irzmer und überall von den 

amtlichen unterſchieden, indem die Banken ihre Provifion hinzu⸗ 

rechnen. Ein großer Unterſchied bei den einzelnen Abſchnitten der 

Auslandsdeviſen hat für den Kurs gor keine Bedeutung, da dleſes 

nur die Folge eines ſpeziellen Geſallens iſt. Die Bank Polski em 

achtet es als ihre Pflicht, genügend Deviſen zur Deckung der aus⸗ 
ländiſchen ee bereitzuhalten, jedoch hat deine 

Eniffionsbant die Verpflichtung, ausländiſche Valuten in allen 

möglichen Abſchnitten aufzukaufen. Dieſe Aufgabe haben die 

Wechſelſtuben und Banken. Wenn die Bank Polski im Laufe des 

verfloſſenen Bierteljahres 100 Millionen Zloty in ausländiſchen 

Deviſen der Volkswirtſchaft zugeführt hat, ohne ihren Valuten⸗ 

nettoſtand zu verringern, im Gegenteil, um 100 Millionen Zloty 

zu vergrößern, ſo beweiſt das, daß die Bank Polski vollſtändig ihre 

Pflicht erfüllt. 

Von der Lage der polniſchen Hütten induſtrie gibt die neuefte 
Ausgabe der vom Warſchauer Handels⸗ und Finanzminiſterium 
herausgegebenen Zeitſchrift „Przemysl i Handel“ u. a. folgende 
Darſtellung: Die Hoffnungen auf den Abſatz der während der In⸗ 
flationszeit angeſammelten Vorräte ſind auch im Juli nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Infolge des Stillſtandes in der Bauinduſtrie 
konnten trotz der ungewöhnlich niedrigen Preiſe, die ſich zum erſten 
Male einigermaßen den Weltmarktpreiſen näherten, keine beträcht⸗ 
lichen Mengen verkauft werden. Die Hütten mußten ihre Pros 
duktion immer weiter verringern, ſo daß am 1. Auguſt d. J. in 
Kongreßpolen kein einziger Hochofen im Betrieb 
war. Am 6. Juli wurde der Hochofen in Chlewiska, am 14. in 
Stamporkow und am 1. Auguſt in Oſtrowiee gelöſcht. Gleichzeitig 
wurden folgende Eiſenerzgruben ſtillgelegt: Bargly, wo zuletzt 
655 Arbeiter beſchäftigt waren, Oſtroein und Kobyla Gora mit 270 
und Lazienki mit 209 Arbeitern. Außerdem wurde die Arbeit auf 
der Zinkerzgrube Uliſſes (mit 577 Arbeitern) und faſt auf allen 
Kalk⸗ und Dolomitgruben eingeſtellt. Auf der Hütte Staszye 
wurde im n eine Arbeitsſchicht aufgehoben. In Polniſch⸗ 
Oberſchleſien war die Lage infolge großer Auslandsbeſtellun⸗ 
gen günſtiger, und auf einzelnen Gebieten, wie für dünnes Blech, 
gezogene Rohre und Elektroſtahl, ſogar gut. Für Fertigerzeugniſſe, 
wie Handelseiſen, Baueifen uſw., war dagegen kein Abſatz. In⸗ 
folge des geringen Bedarfs an ſchweren Eiſenſorten, die den 
größten Teil der Produktion der oberſchleſiſchen Hütten ausmachen, 
mußten ſchon im Juni die Hochöfen, teilweiſe ſogar zuſammen mit 
den Martinsöfen, außer Betrieb geſetzt werden. Infolge der Preis⸗ 
rückgänge für Eiſen in Deutſchland wie in Polen mußten wegen ! 
der Unrentabilität die Thomasbirnen, die bekanntlich eine große 
Menge Roheiſen benötigen, ſtillgelegt werden. Einige oberſchleſiſche 
Walzwerke ſind augenblicklich mit Aufträgen des polniſchen Eiſen⸗ 
bahnminiſteriums beſchäftigt, die aber auch die einzigen Aufträge 
dieſer Werke ſind. 

Die polniſche Eiſenbahnanleihe auf der Börſe. Das Finanz⸗ 
miniſterium ſieht die baldige Schließung der 1. Serien der Eiſen⸗ 
bahnanleihe vor. Die Eiſenbahnanleihe wird unverzüglich auf die 
Börſe eingebracht und kann zum Lombard in der Bank Polskt zu⸗ 
rs werden. 

in polniſcher Pavillon auf der Leipziger Meile. „In polniſchen 

Induſtriekreiſen wird, wie der „Oſt⸗Expreß“ erfährt, der Bau 

eigener Ausſtellungsräume auf der Leipziger Meſſe beabſichtigt. 

Die 8 Bank: und Handelsgeſellſchaft m. b. H. hat, wie 
die „D. N. N.“ erfahren, Konkurs angemeldet. Es iſt verſucht 
worden, ein Arrangement zu treffen, die Einigung ſcheiterte aber 
an der Stellungnahme einer Berliner Firma, deren Anſprüche im 
übrigen noch nicht geklärt find. 


T. ig chl ch 
die ſeit dem 1. Juli d. % erfolgte Ermäßigung des Eiſenbahntarifs 
auf der Strecke Oberſchle Is 
niſche Regierung die Frachten auf die gleiche 
Tarifs Stettin—Oberſchleſien) herabgeſetzt. 
34 Ztoty für 10 Tonnen. Man hofft auf dieſe Weiſe die für ober⸗ 
ſchleſiſche Hütten beſtimmten Transporte ſchwediſcher Eiſenerze von 
dem Wege über Stettin abzulenken. 

Diskonterhöhung in Sſterreich. Einer Wiener Meldung zu⸗ 
22.25 hat der nn ber e Nationalbank den 

echfeldisfont von 12 auf 15, und den Lombardzinsfuß von 12½ 

auf 15½ Prozent erhöht. N 

Ruſſiſche Vorbereitungen für den Getreideexport. Wie dem 
Oſt⸗Expreß mitgeteilt wird, werden von der Soijetregierung die 
Vorbereitungen zum Beginn des Getreideexports getroffen. Auf 
Anweiſung des Verkehrskommiſſartats werden in Petersburg die 
Zufahrtswege zur Verladung des Getreides auf die Dampfer in 

nung gebracht. In Odeſſa und Nikolaſew find die Waggons 
zum Transport des Getreides inſtandgeſezt worden. Nach Am 
gaben der zuſtändigen Somjetitellen iſt die Beförderung des Ge» 
treides nach den Exporthäfen durch das vorhandene rollende Mar 
terial vollſtändig geſichert. Auf den großen Stationen wird die 
Verladung des Getreides durch große Hebekräne bewerkſtelligt 
werden, die aus Deutſchland bezogen worden find. Für die Leitu 
der Getreideverladungen und die Beförderung des ortgetreid 
iſt eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt worden. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für September 3 Gulden. 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig. Dominikswall 1 


rausgepreßt, indem er ſie zwang, ihm Anleihen zu ge⸗ 
währen, die er aber niemals zurückzahlte. Die Kaufleute 
nötigte er, von ihm Ol, Kohle, Erdwachs und andere Waren 
zu kaufen, wobei er große Gewinne einſteckte. Wohlhabende 
Häuptlinge und Kaufleute ließ er ins Gefängnis werfen und 
martern und ließ ſie erſt nach Erlag eines hohen Löſegeldes 
frei. Verſklavung, Verſtümmelung und Hinrichtung e 
ten zu ſeinen Regierungsmethoden. Auf dieſe Art hatte der 
Tyrann, der Mohammedaner war, ein unermeßliches Ver⸗ 
mögen angehäuft, das ihm geſtattete, einen Harem mit 
Frauen zu halten. \ 
Dieſe Schreckensherrſchaft führte zu einer Maſſenaus⸗ 
wanderung der bedrückten Bevölkerung. Das Maß der Ver⸗ 
brechen war aber voll, als der Vorgeſetzte des Tyrannen, 
der Gouverneur von Oſt⸗Turkeſtan, Yang⸗Tſeng⸗Hſin, er⸗ 
fuhr, daß Ma Titat in Peking gegen ihn intrigiere. e s 
kam zu einem regelrechten Feldzug gegen Kaſchgar, an dem 
ſich auch verſchiedene Perſönlichkeiten beteiligten, denen der 
Tyrann früher nahegetreten war. Die Regierungstruppen 
drangen in den Palaſt Ma Titais ein und forderten ihn zur 
Übergabe auf. Als Antwort ſchoß der greiſe Böſewicht aus 
dem Fenſter ſeines Schlafzimmers und ſtreckte einen Offizier 
der Regierungstruppen nieder. Selbſt als man bis zu ſeinem 
Bett vordrang, wehrte er ſich noch verzweifelt, wurde aber 
angeſchoſſen und mußte infolgedeſſen feinen Widerſtand auf: 
geben. Er wurde gefeſſelt, während ſeine Getreuen nach 
allen Richtungen flohen. 1 
Die Eroberer befreiten darauf die Frauen und die 
Sklaven des Tyrannen und plünderten ſeinen Palaſt, wobei 
ihnen ungeheure Schätze in die Hände fielen. Am nächſten 
Tage wurde Ma Titai am Tor ſeiner Zitadelle, wo ſo viele 
ſeiner unſchuldigen Opfer geblutet hatten, erſchoſſen. Sein 
Leichnam wurde zwei Tage lang an einem Kreuz hängen ge⸗ 
laſſen, damit das Volk durch Anſpucken und auf andere Art 
ſeinen Rachegefühlen gegen den Bedrücker Ausdruck geben 
könne. Von dieſer Gelegenheit wurde, wie der Bericht der 
„Times“ hervorhebt, reichlich Gebrauch gemacht. 


— 


| 


1 
1 


iſt, leyrt din Blic auf das Waſchwaſſer; man erftaunt über 
die Menge von Staub und Schmutz, die dem Obſt anhaftet, 
und man kann ſich denken, daß auch viele Keime und Bazillen 
dabei ſind, die, in der Luft dahinfliegend, ſich auf dem Obſt 
niederlaſſen, oder beim Pflücken, Verpacken, Verſenden, Ver⸗ 
kaufen darauf gekommen ſind. Dazu treten die vielen Ab⸗ 


l 
5 


Nothilfe werden wohl einige Dampfer beladen reſp. ge⸗ 
löſcht; doch reicht die Zahl der Arbeitswilligen bei weitem 
nicht aus. Ein Ende des Streiks iſt noch nicht zu erwarten. 
— Zu Zuſammenſtößen mit der „lechniſchen Nothilfe“ 
und den ſtreikenden Hafenarbeitern kam es kürzlich auf 
der Langen Brücke. Dabei mußte ein Student nach dem 


2 


Warſchauer Börſe vom 27, Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,10, erg A Holland 201,25, 202,25—200,25; London 
23,324/2, 82,44—23,21; euyork 5,18%/2, 5,21—5,16; Paris 28,17½, 
28,32—28,03; Prag 15,58, 15,65—15,51; Schweiz 97,27½, 97,7698, 79; 
Wien —, 7,35—7,28; Italien 23,10, 23,21—22,99. — Devifen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 


ſonderungen der Inſekten, die ſich auf dem Obſte zu ſchaffen | Städtiſchen Krankenhaus übergeführt werden, dem die [. Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börfe vom 27. Angnft. 
machen. Man zeige auch den Kindern das überaus ſchmutzige | Stauer die Schulter ausgeſchlagen hatten. Der Dampfer Nark 18817 Geld, 139083 Brief: 100 on 100 Geld, 10827 
Obſtwaſchwaſſer, damit fie das Gebot des Obſtwaſchens be» | „Geeſte“, der Firma Bergenske gehörend, wurde mit | Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5.5673 Geld, 5,5952 Brief; Scheck 


greifen. Will man auf Wanderungen Obſt gleich friſch ge⸗ 
pflückt genießen, ſo reibe man die Früchte einzeln mit einem 
ſauberen Tuche ab, oder man ſchäle ſie, wenigſtens Birnen 
und Apfel. Im übrigen ſoll man freilich die Schalen mög⸗ 
lichſt miteſſen, denn ſie enthalten in der Regel zwar weniger 
Säuren, aber bedeutend mehr Nährſalze, und dieſe ſind für 
das Blut von beſonderer Wichtigkeit. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Betrunkene und 
je eine Perſon wegen Diebſtahls und Betruges. 

0 


Steinen beworfen, jo daß ſich alle an Deck befind⸗ 
lichen Arbeitswilligen verſtecken reſp. hinlegen mußten. 
Am Sonnabend früh gab es eine milite Schlägerei, wobei 
mehrere Hafenarbeiter von der Schutzpolizei verhaftet 
wurden. Dem Vernehmen nach find die auswärtigen 
Firmen bereit, den Hafenarbeitern den alten Lohn von 
10,20 Gulden für den Tag weiter zu zahlen. 

Danzig, 27. Auguſt. Am Sonntag ſtürzte ſich in der 
Nähe des Seeſteges in Bröſen ein 24jähriger junger Mann 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die See und er⸗ 
trank. — Ein zweiter Selbſtmörder, ein 25jähriger 


London 25,06 Geld, 25,06 Brief. Telegr. Auszahlungen: Berlin 
100 Billionen Reichsmark 132,368 Geld, 133,032 Brief; Neuyork 
1 Dollar 5,5685 Geld, 5,5965 Brief; Stockholm 100 Kronen 149,226 
Geld, 149,874 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 90,274 Geld, 90,726 
Brief; Warſchau 100 Zloty 106,61 Geld, 107,14 Brief. 

Züricher Börfe vom 27. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,83 ½, 
London 23,97, Paris 29,00, Wien 75,25, Prag 16,00, Italien 23,65, 
Holland 207, Berlin 127 ¼. 


Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 BL, kleine 5,11 31., 1 Pfund 
Sterling 23,00 3L, 100 franz. Franken 2784 31, 100 Schweizer 
Franken 96,02 31. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. Kaufmann, wurde mit einem tödlichen Kopfihuß neben Aktienmarkt 5 
Denſſche Bühne Bydgoszcz, T. 4. Am Sonntag, 31. Augu 1994, einer Bank an der Bröſen⸗Glettkauer Strandpromenade 
eröffnet die Bühne dem Wunſche ihrer Theaterbeſucher gemäß aufgefunden. in Se et or 1 . 3 ee? 9 5119 2 15 f Wen ee 


eine kurze Sommerſpielzeit mit „Menagerie“, vier 


bungen von 
Kurt Goetz und Paul 3 


oſenhayn, von dem letzteren aus deſſen 


Aus den deutſchen Nach bargebieten. 


öproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5,80—5,60. — Bankaktien: Bank 
Przemyskowesw 1.—2. Em. 4,25. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1. bis 


Einakterzyklus „Salto mortale” entnommen. Kurt Goetz iſt 11. Em. 7,25. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,90. Pozn. 
unſeren Beſuchern ſchon durch „Nachtbeleuchtung“, „Lampen⸗ * Königsberg, 26. Auguſt. Der langanhaltende ſtarke | Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,90. — In duſtrieaktien: H. Ce 


ſchirm“, „Ingeborg“ bekannt r ſo daß auch ſeine drei 
Einakter aus dem Zyklus „Menagerie“: „Die Taube in der 
Hand“ „Der Hund im Hirn“, „Der Hahn im Korbe“, durchaus 
Grotesken aus dem Leben, wie es iſt, unſerem Publikum will⸗ 
i kommen ſein werden. „Der Mann unterm Bett“ von Paul 
ö Roſenhayn aus dem Zyklus „Salto mortale“ geht den Goetzfchen 
Einaktern voran. In der Beſetzung mit den Herren Samulowitz, 
Behnke, Haſenwinkel, Damaſchke, v. Zawadzki und den Damen 
Lu Behnke und Elſe Stenzel iſt eine erſtklaſſige Aufführung 
garantiert. Die Regie führt Kurt Haſenwinkel. (20188 
{ * 0 * 


} Inowrockaw, 27. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſehr reichlich mit allen Produkten beſchickt, 
| doch ging das Geſchäft ſehr flau, da die Käufer fehlten. 

Es wurden folgende Preiſe verlangt, für: Butter 1.90.—2 zl, 
Eier 1,50 —1.60 zl, Weißkäſe 30 gr, Mohrrüben 10 ar, Gurken 
10—25 gr, Weißkohl 20—25 gr., Blumenkohl 15—30 gr, Rot⸗ 
kohl 40 gr, der Kopf, Kohlrabi 75 gr (Mandel), Zwiebeln 
25 gr (Bündchen), Pilze 5 Gr, das Maß, Kartoffeln 2,50 
bis 3 31 (Zentner), Birnen 15 gr, Apfel 15—50 ar, Pflaumen 
80—35 gr, Preißelbeeren 90 gr (Liter), Tomaten 40 gr. 
Geflügel: Gänſe 7 zi, Hühnchen 2,504 zi das Paar, Tauben 
1,50 zi das Paar. 


| 
| 
| * Poſen (Poznan), 27. Auguſt. 


Regen hat in der Umgegend von Königsberg eine ſchwere 
Hochwaſſerkataſtrophe hervorgerufen. Der Damm 
am ſüdlichen Pregelufer an der nach Tapiau führenden 
Chauſſee zwiſchen Jeruſalem und Löwenhagen iſt in voller 
Breite geriſſen. Jede Verkehrsmöglichkeit auf dieſer Strecke 
iſt unterbunden. Der Materialihaden tft ſehr groß. Ein 
Boot mit ſechs Männern kenterte. Drei Männer ſind er⸗ 
trunken. Pioniere ſind zur Hilfeleiſtung herangezogen. — 
Eine zweite Hochwaſſerkataſtrophe kleineren Umfangs er⸗ 
eignete ſich in Elbing, wo die Hommel aus ihren Ufern 
trat und zahlreiche Gebäude unter Waſſer ſetzte. 

* Kreuz, 26. Auguſt. Eine fürchterliche Eiſen⸗ 
bahnfahrt von Kreuz bis Friedeberg machte ein ſechzehn⸗ 
jähriger Junge aus Berlin, der vor einiger Zeit wegen Ar⸗ 
beit ausgezogen war und keine gefunden hatte. Nachdem er 
feine Stiefel uſw. veriet t hatte, wollte er wieder zu Muttern 
nach Hauſe, hatte aber kein Geld. Da kroch er in Kreuz 
auf dem Bahnhof unter einen Zug und klammerte ſich an 
den Federn unter dem Wagen feſt, ſo die Fahrt von dort bis 
Friedeberg mitmachend. Länger konnte er es jedoch auf 
ſeinem Platze nicht aushalten. Als er hervorgekrochen kam, 
nahmen den armen Kerl, der beinahe ſein Gehör verloren 


Wytwornia Chemiezna 
Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 2,20. Ten⸗ 
denz: behauptet. \ 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bsiener Getreidebörſe vom 
27. Auguit Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 109 Kilogr. 
— Doeppelzentner bei ſofortiger Waggon-Lieferung in Zloty.) 

Weizen 22,50 — 24,50, Roggen 15,50 16,50, Weizenmehl 40,50 bis 
42,50 (65%, inkl. Säcke, Roggenmehl 1. Sorte 23.50 —.25,00 (70% 
inkl. Säcke). Roggenmehl 2. Sorte 27,50 (85% inkl. Säcke), Brau⸗ 
gerſte 20,50—22,50, Futtergerſte 17,50, Roggenkleie 11,50, Hafer 
15,25 — 16,25, Winterraps 28 0030,00, Roggenſtroh (lofel 1.50 bis 
1,80, Roggenſtroh (gepreßt)  2,80—3,20, Heu (loſe) 4,50-4,50, Heu 
(gepr.) 7.30— 9,20. — Marktlage ungeklärt. Tendenz: ſchwächer. 

Danziger Getreidebörſe vom 26. Auguſt. (Nichtamtlich.) Weizen: 
per Zentner 13,30—13,50 Gulden; Roggen: per Zentner 8,90—9,50 
Gulden; Gerſte per Zentner 11,00—12,50 Gulden; Hafer: per Ztr. 


Auf dem heutigen | hatte, die Eiſenbahnbeamten feſt und übergaben ihn der | 900-950 Gulden; kleine Erbfen: per Zentner 8,80—10,0 Gulden; 

Wochenmarkt koſteten Birnen je nach Beſchaffenheit 15 bis | Polizei, die ihn nach Berlin zurückbeförderte. Viktoriaerbſen: per Zentner 12,00 1700 Gulden. 
9 gr. 22 Sracten in W Abbes 20 gr, e 1 e 2 wen yugnt: 1 9 . 
gr, beſſere erzielten einen no öheren Preis. ie notierungen per g. a ationen. eizen märk. 203209, 
” Tendenz ſtill, Roggen märk. 155—162, feſt, Sommergerſte 205—216, 
Landbutter koſtete 2 zi, die Mandel Eier 1,30 zl. Schweine Handels⸗Rundſchan. Diner 5 Suede 1 25 257. öl, Fa e 


fleiſch koſtete 1,10 zi, Kalbfleiſch 1 zt und Speck 1,20 zl, 
ö Hechte 11,20 zt, Schleie 1 al, Barſche 60—80 gr, Aale 2 zl, 
Weißfiſche 30—40 ar, Krebſe 3—5 zi das Schock. 
g * Rawitſch (Rawicz), 27. Auguſt. In der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde eine Inter⸗ 
pellation aus eigenartiger 192 eingebracht. Die 
Anfrage betraf eine Radau⸗ Angelegenheit, die un⸗ 
längſt an einem Sonntag im Kolumbia⸗Park zwecks Störung 
eines Kinderſeſtes ihren Anfang und auf der Grunwaldska⸗ 
5. ihren weiteren Verlauf nahm, bis die Polizei durch 
Verhaftung der Urheber dem peinlichen Vorkommnis ein 
Ende machte. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß es ein An⸗ 
geſtellter des Magiſtrats war, der ſo zur Ruhe ge⸗ 


Die Garantien für Auslandskredite in Polen. Das Finanz⸗ 
miniſterium bereitet einen Entwurf einer Verordnung des Staats⸗ 
präfidenten vor, welche die Staatsgarantien für private Auslands- 
kredite regeln foll. 

Nuſſiſche Beſtellungen in der Tſchechoſlowakei. Eine ruſſiſche 
Handelsmiſſion hat, wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den 
neuen Staaten“ meldet, bei der Prager Eiſeninduſtriegeſellſchaft 
und den Tryſtadter Eiſenwerken 50 Waggon Dynamoblech beſtellt. 
Außerdem wurden 100 000 Stück Gabeln in Auftrag gegeben. 

Der deutſch⸗amerikaniſche Handel. Die für das am 30. Juni 
abgeſchloſſene amerikaniſche Finanzſahr 1924 veröffentlichten Zahlen 
zeigen ein bedeutendes Anwachſen des amerikaniſchen Handels mit 
Deutſchland. Der geſamte direkte Handel mit Deutſchland für das 


ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 28—30,50, ruhig, Roggenmehl 22—25, 
feſter, Weizenkleie 12, feit, Roggenkleie 10,90, ſtetig, Raps 312 bis 
325, feſter, Leinſaat 415—425, beſtändig, Viktoriaerbſen 28—32, kleine 
Speiſeerbſen 18—29, Futtererbſen 14—16, Peluſchken 13—15, Acker⸗ 
bohnen 15—17, Biden 14½—16½, blaue Lupinen 10,50—11, 
Serradelle 11—11,50, Rapskuchen 12,50—12,60, Leinkuchen 22— 22,0, 
Trockenſchnitzel prompt 11,60, Zuckerſchnitzel 18—24, Torfmelaſſe 8,10, 
Kartoffelflocken 21. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 27. Auguſt. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,14 
bis 1,15, Originalhüttenweichblei 0,62—0,64, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr 0,62—0,63, Remalted Plattenzink 0,58 —0,55, Bankazinn, 


625 166 430 x g 0 
bracht werden mußte. Der Bürgermeiſter mollte. bevor der [Pond mege, bunt arne Pole 1024 berief Die auf BIO [ Strattssinn und Auſtralziun 4,00 —5.00, Huttenzinn (mindeitens 
Vorſteher den ganzen Sachverhalt klarlegen konnte, zu Jolle "he Gedensmittel in Deutflund ae Saheiheintih die | 99 Prozent) 4,80—4,90, Reinnickel (98.99 Prozent) 2,50—2,60, 


Worte kommen, was der Vorſteher nicht zuließ, und die 

Folge war, daß der Bürgermeiſter mit allen Stadt⸗ 
räten den Saal verließ. Wie der Vorſteher noch be⸗ 
merkte, iſt der radauluſtige ſtädtiſche Beamte verwunder⸗ 

licherweiſe auch heute noch im Amte. f 


amerikaniſche Ausfuhr von Getreide, Fleiſch und ihren Produkten 
ungünſtig beeinfluſſen, falls nicht das Anſteigen im Niveau der 
Lebensmittelpreiſe dieſen Nachteil ausgleicht. 


» Geldmartit. 


Ha (Regulus) 0,82—0,84, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
0, . 27 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 27. Auguſt. (Obne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


. r 25 Rinder: 1. Sorte 88 Alotn, 2. Sorte 76 Zloty, 3. Sorte 0 
1 HH 2 Pe in rn a. Volg, 2137 glotu. 2 5 — 2 
rahtloſe In ionen In 3. Sorte 88 oty. — weine: 1. Sorte oty, 2. e 2 
Aus Kongreßpolen und Galirien. Auszahlungen 27. Auguſt 26. Auguſt 128 Zloty, 3. Sorte 114—118 Zloty. — Schafe: 1. Sorte 76 bis * 
* Warſchaun, 28. Auguſt. Im Prüfungsſaale der in Marl Geld Brief Geld Brief 78 Ader 25 EEE 5 — > n 258 Kühe 58 = 
er > 0 8 
bieſigen Zitadelle, wo geſtern die Unteroffizierprüfung Buenos-Aires . 1 Bel. 1.405 1.415 1.405 | 1.415 Kälber, 2078 Schweine, 152 Schafe. Tendenz: ruhig. 
des 30. Shügenreoimentes ftattfinden follte, ereignete fih | Jean... 1. . 2708 2 | 1708 325 
vor Beginn der Prüfung eine Exploſion, bei der London .. 1 Pfd. Strl.[ 18,825 | 18915 | 18,825 18.915 s 
14 Zöglinge zum großen Teil ſchwer verletzt Neumont . . .. 1 Dort 419 a2 0.406 9 420 Waſſerſtandsnachrichten. 
wurden. Explodiert war eine franzöſiſche Handgranate, die 5 100 Fl. 162.33 | 16321 | 162.34 | 163.16 Der Waflerftand der Weichſel betrug am 27. Auguſt in Krakau 5 
einem Zögling aus Verſehen zu Boden gefallen war. Die Brüffel-Antw. 100 Fre. 21.00 211 20.90 21.00 0.) l Zr ee NE RE, 5 
Fenerwehr war alsbald zur Stelle und verhinderte ein [ Ihrtitiania 0 onen] 38.21 3388 5261 | 546 | (564), Kurdebraf 1,16 (149), Montau 0,50 (0,57), Piekel 0,53 
5 gig. . . 100 Gulden 75.21 75.59 75.11 75.49 i 
weiteres Umſichgreifen des entſtandenen Brandes. Die Helſingfors 100 finn M. 10.49 10.55 10.47 10.53 a Fr 19 5 sad. Pe | 
Rettungsſtation nahm ſich der Verwundeten an, von denen . u. —— 18:58 2 er 18.88 F ngeg 9 
ö mehrere im Krankenhauſe Aufnahme fanden. Ropenhagen. . 100 Ar. 67,83 se. 55 2757 68.07 
2 72 g X i x 
; 8 S e e e e e eee e Starge,, verantworkis tr 
I U) 12, A N 5 a re one 3 5 
i Anz der Freiſtadt Danzig. chez. . . 100 Fre. 78.8 78.98 78.68 78.86 Kir ‚neigen und Netiamen: ©. b. 3 fene in Drud und, 
| * Danzig, 2. uguft., Im Dan atars Hafen egen m; 223 635 SH . Fer erlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
gegenwärtig viele mpfer, end mehr als vor a Stockholm. . 100 Kr.] 111.32 111.68 | 111.32 111.68 g 
agen; doch liegen die meiſten ſtill, denn der Streik S 0000 . 5.43 0 | 5,48 5,50 . 
der Hafenarbeiter dauert an. Mit der „technifhen“ | Wien . . 100000 Kr.] 5915 | 5.935 | 5.92 534 | Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


10.Panstw.Loterja klasowa 
50000 Lose, 
25000 Gewinne 
und 1 Prämie. 


garnituren 


Reelle Bedienung, 
gute Ausführung. 


Barzlowsti, 


. a r „B Nl STOL“ min 


zu Konkurrenzpreiſen. 


Mostowa 5. Inh. Klemens Balcer. Telefon 308. 


ABer: tritt Senger 
LetniskoBrzoss eee 


Militär⸗Freikonzert : Ko m Rünteln,inei 
Ab 


auß. d. H. Baranowska, 
ul, Jasna 4. 10487 
ends Reunion 


Zadlellods a 2. 10501 


Landwirtſchaftlicher 
Produktenhändler 


Jeden Sonn: u. Feiertag 


Militär-Sreilonzert 


Anfang 3 Uhr. 


Hauptgewinne: 
150.000 tot 
100.000 10 


ein 


Sonntag, d. 31. 8. 24, 2 
findet 3 1 
Tanz⸗ 


Heute, Donnerstag, den 28. d. M. 
findet ein 


23.999 Wagen auf dem Bahnhof Brzoza. vergnügen A 
0.000 USW. an die Geschl. b. Abfahrt der Züge: 8 
Ziehung ie 1 Klasse: 18. und 17, Oktober. u. Die Öeihit, b. tg. des Landw. Vereins ; 


ab Bydgosze ab Brzoza in Lochowo bei Herrn 
Lospreis zu ieder Kl.: 14-24 zi, 12 zb, / 6 2. Aufzeichnungen 4.45 x 7.12˙ Vettzn akt Gälte berg 


Groben 


Ünernabend 


tura Loterji Panstw. 200 ö 10.32 i 
1. Hier Fier l Beger Ii 0 Sega. 1 „ 
— —— — —— .. 1 
NL sannumes| Warmi g ! | 
N nnn 5 an Bedeutend verstärktes Orchester 1410 18.48, Yeutiche Bühne | 
unter der Leitung des bekannten und beliebten 20.00“ in 0.40 Bydgoszcz. T. 3. N 
Kapellmeisters Herrn A. Boczek, Pe he er age Sommerſpielzeit 194. \ 

Nur Sonn⸗ und Feiertags. Neuheit! Meubeit! 
für Beginn des Konzerts um 6 Uhr, d e ee e Sonntag. 31. Aug. 24, 3 
f nargaran 2 des Programms um 8 Uhr. 8 e e abends 8 Uhr . 
2 un- 2 . x „ . 7 3 
Ans, Um- und | macher verkauft Die Lokale bleiben bis 2 Uhr nachts geöffnet. Kerken Ahr, im Zivilfafino Menagerie 10 
stets dug erst preis- ee 9 
Abmeldungen 270 Eintritt treli i Eintritt freil Rammermufil: 1 
uhges y — 1 1 5 0 ui 
11 4 — (Der Mann unterm vs 
zur Kranken⸗Kaſſe „eren e Strasb gen | Abend Kae 
Seen eee e Serie Eid rs sere ine, 
Deutsche Volksbank. || Node“ ober eine and, für Nichte 3,50 1. 8.— bel Beg. 3 W ab 3 


A. Dittmann 9: 


Bydgoszcz. Jagiellonska 16. 


1. bei He 
Modenzeitun zuge⸗ karte 2472 10 it ; 
Gr. 6 i te] ſchickt 8 will, wende zum Gemeinſchafts⸗Jahresfeſt e ern e ase. 5 Bl können 
. Gummiman J. Sabri, Sede. am Sonntag, 31. Aug., um ½ Uhr nachm. in der 


häng blieden. Ab llt r Radıf, einge: für bie e 
en geblieben. m 7 . ot werden. € ungen werden nur ipielzeit aus niſchen 
zuholen Kombi. Grey. Brodnica. im Walde zu Lowinek, im Geschäftszimmer Danzigerſtraße Nr. 22, | 


111} Gründen nicht ausgee! 
Gdanska 23. angenommen. 20196 aeben werden. 


PR de Le 


Kostüme . Mäntel 


dener Pripatgymnaſium 


Byd Der ul. Warminskiego 8. 


. 5 x Unterricht 
eginnt am Dienstag, den 2. September, 

ü Uh .. 
Mufnahmeprüfungen und Röcke 20148 


Montag, den 1. September, früh 8 Uhr. 
Borberige ſchriſtüchen Anmeldungen mit An⸗ 
gabe der Klaſſe erwünſcht. 

20155 Prof. Kröning, Direktor. 
— — — 


Aalen! ine Pripatichule 


für Knaben u. Mädchen; 
Bydgoszez, Grodztwo 27. 


Das neue Schuljahr 


beginnt am 1. September, vorm. 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler findet um 10 Uhr 
vormittags ſtatt. Helene Neubert. 


Hauswirtſchaftliches Penſſonat und 
atabemiiches Schneiderlehrinſtitut 


Gniezno, Mieczyslawa 27. 


Beginn des Winterkurſus: 6. Oktober. Ge⸗ 
en Ausbildung in: Weißnähen und 

Schneidern mit akademiſcher Zuſchneidelehre. 
Handarbeiten jeder Art, Haushalt, Kochen, 


kauft man im Spezial-Maß-Geschäft von 


Rudolf Hallmich _ 


Gdanska 154. Telefon 7 385. 


Große Auswahl in nur guten Stoffen. 
Während des Umbaues Eingang ul. Krasinskiego. 


15 . ͤ —ʃ 
er . 


% 
Onunanauesannnn — REEEREEEEERRRRRN\ 2) 


eingeführte 


Vertreter 


nur um Offerten von wirklich eingeführen Vertretern 


Backen uw. 
Ausſtellung der Schülertimenarbeiten des um Gewandter Kinder⸗ 
Sommerhalbjahres am Sonntag, d. 28. Sept. fräulein 


20125 uwe. 


Priv at⸗ Bnterricht mächtig, für meine Eichen⸗ und Baumaterial.⸗ 


m . . a 5 1. Oktober geſucht. 
u ‚ Stenpgrapbie und erten mit b t d 
een Daſelbſt werd. Damen a e 


u. Herren v. Lande als ee u. 
Ontsietretär. 3. mäß Honor. amsgeb. Nomen Fr. Stamm, 


Anmeldungen nimmt Amigos, 4. Leiterin 


Verkäufer 


Gehalt geſucht. 
Mercedes, 


10476 


zen fuche ich per Senator Haspach,. 
1 


an Gutsverwaltung 


. EN Seisiow io 2 
=> Lidzbark, Pomorze. lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 


wird ſofort geſucht 10604 


Gelegenheit wahr! 


Dworcoma 10° 10s pow. Wyravsk. 20059 
Infolge eines ſehr günſtigen Gelegenheitstaufs 
verkaufe ich 0 r en 0 . 


N: Npnerinfpeftor, 
Yamen-Summäntel. — . 43.00 24 fe S D 
Damen⸗Covercoats .. . . 27.00 aus im ge für sine Schülerin der I 
IOMenMmäntel x aniritürtarne 12.00 agewö 1, Se e oder pd. Stu 


ter geſucht. Lehrbefähi⸗ 


Morgen. Offert. u 


erwünſcht. Gefl. An⸗ 


Damen⸗Filzhüte 1 10.00 „ lagen, der ‚ae gebote mit ausführli« 
Imlt. Kener-Inmenbüte. . 4.50 „„ fes ag deer a Tea eben 


ei möglichſt Lichtbild er⸗ 
und Gehaltsantpr. 
Herrenmüßen.. . . . bon 1.50 T—Z— a 


‚sertenddlen... .... 4.75 „sung. Stellmacher 


und verſchiedene Kurzwaren. wird jr eingeſtellt. 


L. Dorozynski, Zbozowy Rynet 9 een 17,1% 10m 1 keums⸗ 


Ein junger 20159 


— Gebild. Fräulein, ev., Sihmiedegejelle Lehrerin 


Suche evang., gepr. 


Stütze 


uer vorhanden, Iwan, Schmiedemſtr., 914 ; Balcsyn, poczta No- 
Dr. v. Wiecki angenehm, dener: Diet. 90m. eee dender ©" gase eee, 
wicht. Herrenbetannt-]| Jung. eritlaif. Wollmann, Inowroclaw. 


Off. u. 2.10482 a, 8.6. für Wagen ⸗ und Ma- neg- Tüctige nu Mädche 


N Landwirt, 35 J. ev., chinenbau. mit beſon⸗ 


50 Morg. einbeirat. 


Welche dame Eleven E452272.. U 


im 3 ch al. . ? icht unter 19 Jah Eine gute 
würde e 1 fo ne nicht unter ahren 
15 in pa kleinen Be — icht von jofort 201 „gausicneiperin 
Nöhrich, Pruiy für Damen» u. Kinder» 
bei "a reino. 925 von 157 
Gebildeter t Ju erfrag. in 


verheirat., welch. ſchon 
früher als Lohnbuch⸗ 
halter tätig war, ſucht 


5 ® anadi 
5. N 2 5 Aronen-, Paradies- 
E 2 90 2 
388 FB: Reiher . Fantasies 
355 18 usw. 2071 
222 Wh 1 
8 a 
20: 48 3 E 
2 2 ER 2 
ES 3 5 
. E Niedzwiedzia 4 
3 > 0 Bärenstraße 


9 
9 eee, 


Für die Bezirke Pommerellen und Poſen ſuchen wir zum Ver⸗ 
trieb unjerer Erzeugniſſe wie Trittleitern, Blättbretter, Stiele nis, Stellung auf mitt! Telefon 105 
ferner Liegeſeſſel, Garten⸗Tiſche u. Stühle, Kinderſtühle gun 


die Geſchäfte für Haus⸗ und Küchengeräte und Möbelgeſchäfte 
bereits mit Erfolg beſuchen. Im gegenſeitigen Intereſſe bitten wir 


mit langjähriger Er⸗ 
fahrung in Kinder⸗ 


branchetundig und der polniihen Sprache erziehung, bei hohem! um die Geſchäfloſt. d. 3. 
Wegen Einſtellung 
ul. Moſtowa 2. ꝛolas des Betrieb. ſucht erf. 


Zu baldigem Antritt 
ein erſtes »oigz 


Libelta (Bachmann Choinice (Pomorze) Nynek 9. 8 Bin 37 IJ. alt, ev. F. Kresti, 
. ĩ ˙— | öubenmänn, Ts Aulumuldtoken Batterie 
MY e und 1 Oberſchweizer kann, geſucht. Frau Wort u. Schrift, über 0 bed , , . Wohn igen 
» 5 er Akk.⸗Fabrik Ges., Hagen 5 un 
J einen dl — is Biehfülterer hd Kaſſenweſen beſitze pa. Type J 4 oder J 6, ſehr wenig gebraucht, mit, E ‘ 
Juliusz Janaszewski& Ska, g che tüch gr und 8 Ehrliches Zeugn. und Empfehlg. Dynamo und Schalttafel für 110 Volt, ſteht 
ehrlichen, der volniſch. mit eigenen denten 3 Angeb. unt. W. 20180 unter günſtigen Bedingungen ab meinem 


[Sorache mächtigen ca 60 Std. M Milhtühen ef 0 il die Git. d. Sta, erb. Lager zum Verkauf. 
Poznan, ul. Podhalanska 2. geſucht. Jeugniſſe etc. U kum Ell an die Gſt. d. Ita. erb. e eee 


Unternehmung für Ziegeleibau, Sipiagöra, welches plätten und 7. 
Einrichtung v. keramisch. Fabriken, ‚Gehalts |Boft_Barlozeo. i, EN Brennerei⸗ 
Bau von Fabrikschornsteinen. Gärtner: Reſtaurant, Verwalter 

m 2052 8 Sdangka 28. evangl., voln. 


0 nt. Lichtanl. u. Hofwirtſch. 
E rerin W. 10464 en d. Gl. d.. Ah A Manufaktur, Konjelt.|preiswert z. verkaufen. 
Tüchtige gewiſſenhafte Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 

tütze bee ee e e 


prakt. Arzt ſchaft zwecks Nen F e ET 
p. Swiecie] Suche ein * “ie 
I eee Heirat. kuerſchmied wies, Kreis Grudzigdz. ie fauber: 8 
| „1528. — — 


In. Staatsbürg, m. deren Kenntn in beſſ. am liebſten vom Lande, 1. 10. 
5 e . e Fi e „Stellung. 
ö ilfe vor en 
andwirtſchaft von 30 arbeiten, ſucht Stellg. für Kontor u. Lager, Oſſert. mit Gehalt son Offert. an Cieſielska. Mutterichafe 
der poln. u. diſch. Spr. ſprüch. an Frl. Wiefe,| Parzewo b. Starogard. zum Teil tragend, gibt 


ae g be a. Gg . 2 mächtig, ver ſofort ge⸗ Gniezno, 2010 bGut Ita. Alsinsr MWnllimnn. 
a beten. —_—— Offerten under z e 1 5 Kontoriſtin |5 en Kleiner Rollwag. 


Fran Bere. |S 


anderweitig 1 10458 
Angeb. unt. D. 
am 5, A 


Nebenbeihält. fir 
Beamt. v. 2—5 U. nuchm. 
Mäß. Anſpr. Off. unt. 
C. 10503 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Geb. landwirtſchaftl. 


Denmier, 


31 J. alt, mit 14jährie. 
Praxis, der polniſchen 


nan — 


Gefl. Juſchriften unt. 
E. 19935 an die Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Junger Beamter 
Reichd., ſucht ab 1. 10. 24 
geſtützt auf aut. Zeugs 


POLICE NTT 


anal Offert. unt. 
O. 10471 a. d. G. d. Z. 


Förſte 


28 J. alt, kath., poln. 
Staats b., noln. U. dtſch. 
i. Wort u. Schr. mächt., 


tüchtig. Raubzeugver⸗ 


Guts vorſteherſach. erf. 


0 Gute Refe⸗ 
renzen u. Zeuaniſſe zu 
Dienſten. Werte Ange⸗ 
bote unter T. 20177 


Brennerei⸗Verwalter 


anderw. Dauerſtellung 
in größ. Guts⸗ oder 
Genoſſenſchafts betrieb. 


Fachkenntniſſe, Guts⸗ 
vorſt.-, Rechnungsf.⸗ u. 


Aelterer, erf. 


heirateter 


zum 1. Oktober 1924 


Dworcowa 59 


tilger, ſtaatlich gelernt, da langjährige Fachkenntnisse 


— damen: — 
Maßſchneiderei 


in polniſch. Kirchdorf 


und Schuhwaren 
in beſtem Betriebe, 
uter Sanpıwistichaftu, 
a Inventar, verlau 
en ee Se | ara 
A 8 run es Polen go ere Exi⸗ 
Cheviot⸗ Kl k idchen er 1 ‚00 1 . gung auch in Polnisch 518 5 Rebern der 10433 a 5. Oft d. 313. ſtenz, auch für jeden 
d. Auf beſte Empfehlung. anderen Handel Aan 


;uche Gtefluna als ver- Juftände f. erb bel! 


EEE ET ER TE TEC SCHERER ZEN. 


Für die Saison! 


Gebe hiermit bekannt, 
Saison größere Posten von 


Strumpf-Wolle 


(Sternwolle), Zephirwolle, Maschinenwolle 


(in- und ausländische) eingegangen sind. 
Preise ohne jegliche Konkurrenz. 
Für Wiederverkäufer Extra Rabatt. 


Gleichfalls kaufe u. tausche Schafwolle 
auf fertige Strumpfwolle ein. 


f. Wisniewski, Bydgoszez 


Dworcowa 31a. 


Woesenssen eb mo Sesso Senses senses sss 


Achtung de 
281 Dworcowa59 | 
Wer schnell u. günstig ein Grundstück gleich welcher 19998 


Art kaufen oder verkaufen will, der wende sich ve 
trauensvoll an die Internationale Güter - Agentur 


„POLONI Au 


m. Forſtwiriſch. Vertr. Zentral- Büro Bydgoszcz, ul. Dworcowa 59. 
Richard R. Schmidtke, 2.3 u. p., 290008383-Gäreterh, mee en es aer, Jedes der Firma Ubentregene Objekt wird Sachgemäß durchaeführl, 1 


Vertreten im In- und Auslande. 


Die Teile können auch 


daß für die Zeit der 


Telefon 1810. 


. 0 
eee eee 


104% Zu verkaufen: 


[helene Otto a Waßchtollete 


Chaſſelongues, Garten 


Gdanska 9, II. 1012| Stühle, Bettſchirme, 


Schreibtiſch für Büro, 
2Pattigrohrſtühl. u. v.a. 
Warminstiego 2, II. I. 


Jeſtungspapiet 


kauft . 9 19442 
ndgoszei 


Suche 4-5 - Zim.: 
Wohnung 
20083 v. ſof. od. 1. Okt. Miete 


Wilh. Buchholz, Ingenieur, dab Meme Off. 


Einen gut erhaltenen 


verh., 
90 i Wirtin Parkwagen 
: Mehmen Sie die; er s.se:\ouae eron abersum at ie EEE ori dane, Maz Lange, fg e 


cht. Dom. Kosztowo, 15. 9. eine ev. Frau Empf., Umſtände halb. 
nicht unt. 40 Jahren. in 24 


85 
. zu feen an By 
aus 
oder früher. Bin in Peutſchld. zu tauchen, 


Vieh- und Rälber-Auf-| Offert. unter P. 20 
zucht gut erfahr. Gute an die Gecchäftsſt. d. 51 


e e 10432 
chauer. Wumuyskowo Bydgoszcz 
— 91 0 Stüc 21. 


beitens vertraut, au 
ger i. d. amerik. 
s 


g. 
a G4. dieſ. BI Dworcowa 15a, 
„Viriſchaltgeleve 1 Gange 9 a 


Lande "erhalt v. 1. od 


A Te 


ſpäter leichte dauernde 


Rittergutsbefit. Klatt, firm in feiner K Stellung. Offert. unt. 
Bilewice Dei Gorzu- Hüpnerzucher wege z. 5.1041 Ja. d. ft. d. 34g. 


chowo, Kr. Culm. 20156 J. od. 15.10. geſ. Lebens⸗ 
lauf, Zeugn. einſenden. 


ne Desgl. kann ſich meld. Nenſt mädch 


uch elektr. Ein. | Hang 


Eleven renner e 


Ein ehrliches, ſauberes 


kann, ſucht von ſofort 
Stellung. Offert. unt.| g 
A. 10408 a. d. ©. d. 3tg.| 2 


genübernimmt.] Chrliches, e dene i 1 vom 
an 


e ſucht Stellung 


Se 72 755 Ze 21.1 10490 agfolſeref Feller 5 und Bild 5 een Dienſtmädchen e ee 


an die Geichättsiteile, Station 3 . 9. Aü Kühl, Rabmel, Dom. Bor kau b. Morro⸗ ucht Laganowska, Haushalts. Off, 
d. Zig · zu ſenden. 1 Pomers d. n now. Weiberowo. ‚lihin, Pommerell. 20123 2 stiego 3100013. 10488 a. d. 


unt. 


Grauſchimmel. 
Jahre, als Kutſch 
Ackerpferde bill. 
1 Ee e owie 
lt. Pferde. Das. 1 Zim. 
ER weg, DR au ver |f Orlg. Snatweigen Mann Arbeit., dire 


erd b u ch⸗ Saatbelzk. Bonum Anerb. a. Bf. W 


Bullen Landw. Ein u. 
Verkaufs ⸗Verein, 


ora 
mit ſämtl. Kontorarb.] Stat 0 


zum 1. September. — por Paller, 
Lebenslauf, Zeugnis» „Joh 2 Bierde, 2 

abſchr., Ge alteto ord, 
einſenden an rau 


Dreißigerin, berufst., für dauernde Beſchäl.](Oberl } 
‚ Zurückgekehrt: 9 A fen wiriſchſ, Haung wird verlangt $ Anber in Aiter von Mttergutsbeſ. Jahnz. 


Orna 1. 


Spazierwagen Ruhiges, behagl. eing. 


Ip. zu kauf. geſ. Off. u. 
Kae Zimmer 


Eine guterhaltene . vermieten. 108 


/9esimalimage 8 3a 


bet. zum Verk. im Bei 2 ag 
U. W. 10485 a. d. G. 10 2. | nase Nakelerſtr. 14. mittl. Laden ein 


Kinderauzüge 4.50 2 x) Ober: 15 Morgen Fand 
2 23457 . i \ 5 4 Suche we im 2 ei Bromberg, davon 
n Serrinätäüge” . 18.00 -e . S eee de e ſchweizer ara 


Hauptkontor: ul. Boznansta 23. il, r. 
Dworcowa Nr. 30. 10372 


Bag: Sram” 11 2 Mühl, immer 


voraus, Berm.e 


Bodgoszez, Gdaiste Nr. 150 a. ec bine. 


Awohng. 


E Aan Br 2 
—— Saline Zimmer, Küche 
Stallung, etc. tauihe 


termeiſter, 


Mehlhandlung, Cheimza. o ul:-Alangta 20, 101 


frauenl. Haus h., in ein, g x 4m hellblau Gr. Zimmer u. Küche 
iſt mit Trocknerei, elektr. * j 
Geprüfte Sandwirtihntt von 80 it mit Trodneret,ele GachſtgGrundſtc crepe de chine bo m. ns Möbel * 


in Grudzigdz a. Bahn⸗ 


abzugeben. Ausk. ert. 


55 20 ftneania 112, II. 10491 Remus, Bndgo 


384, 
Jagiellonska 14. 1072 


gutem Hauſe, zum 


ze l, part., rechts. 


5 Spezialgeſch. 


Wir kaufen: 1 ah N od. 
Zen ges. 


tr. v. 1. 10. 24 
Offerten erbeten unter | 
B. 10496 a. d. Gſt. d. Ztg. 


uche] Wir verkaufen: Jbl. Ri 1 
100 5 N Kallſalz 42 / g 
ee a U. 10483 a. d. Olf d. gta: 


Für ordentl., jungen 
lleinf. Simmer a a0 . 


Dworcowa 30. 13 | 


Möbl. Zim. an 1 2 
Herrn ſof. od. 1.9. z. vm. 


mit Küche z. vm. Off. 
L. 10463 a. d. Gſt. d. Sa 


Möbl. Zim. z. vm. 10% . 


ie 20135 Upg zu auf, gel. Off u. Siemiradstiego A, b. 


&.20172a. d. Gft. d. Sta. 


Saufen: | 
a Aleinbahnihienen n 
. Klelnbahnſchwell. g, 


und 0484 a. d. Gſt. d 
25 Kleinbabn⸗ Scaler eee 
nterinlien. ale funk, lere 

in d. Oft. d. Itg. 1089 

ngen Nadoszewski. Gute Pen ion findet 


agiellonska 35 6, Schül tole, 
. 10175 1 Tell ei 13—19. ee 2 


Zn Apotheken u. u Drogerien nen — 


t. d. 3.|Ständige Niederlage: Drogerie Ad. Sturtzel, Naklo- Notes 


ae. 


F 
eltigt 
1 Kukirol 


eich empfohlen. tere 
Segen e Srennen 


20174 Kanalowa 12, ptr„F 


4 


